
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
28 (1894)

57 (9.3.1894)

urn:nbn:de:gbv:45:1-663878

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-663878


Nie „Nachrichten" erscheine«
Täglich mit Ausnahme der
Ssnn - und Feiertage , '/»jähr¬
licher LbonnementSpreiS 1 Mk.
sesp. 1 Mark 15 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Psstanstaltsn , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.

^»?ssprvöi!ansodlus« kr. 46.

Inserate finden die ivirts««M
Lerbreitung und koste « PM
Zeile 18 Pfg. für AuMMsH .-

S^ Pfg.

Agenten : Oldenburg?
Annoncen - Expedition Vs«
Büttner . Rastede : Herr Pos :»
Expediteur Mönnich. Dolmen
Horst : I . Töbelmann . Breme»
Herren E. Schlotte u. W.TcheRrri

für Stadt und Land.
Zeitschrift für sldertburgische Gemeinde - und Land es -Interessen.

SA FA . OLdenlmrg, Freitags dW 9 . März 1894 . XXVkil . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

* Der Landtag des Groß¬
herzogtums

ist heute, Freitag , vormittags 12 Uhr , von Sr . Excellenz
dem Staatsminister Jansen mit folgender Rede ge¬
schlossen worden:

Meine hochgeehrten Herren!
Nachdem Ihre umfassenden Arbeiten nunmehr zum

Abschluß gelangt sind , bin ich beauftragt , Ihnen den
Dank Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs für
die aufopfernde und mühevolle Thätigkeit auszusprechen,
welche Sie während einer ungewöhnlich langen Session den
mannigfachen an Sie herangetretenen Aufgaben gewidmet
haben.

Neben der Feststellung des Staatshaushaltes und
der Sicherstellung des weiteren Ausbaues des Olden-
burgischen, Eisenbahnnetzes ist unter den Ergeb¬
nissen der Session vor allem herauszuheben die Revision
der Gehalts -Regulative , welche bei der verwickelten und
schwierigen Art der Aufgabe Ihre Arbeit und Hingebung in
besonderem Maße in Anspruch genommen hat und durch
deren Abschluß eine feste Grundlage der Verhältnisse des
Staatsdienstes auf allen Gebieten desselben für hoffentlich
viele Jahre geschaffen worden ist.

Unter den wichtigeren Aufgaben , welche Sie im Uebrigen
beschäftigt haben und die durch Ihre Beratungen ihrer
Lösung entgegengeführt worden sind, ist insbesondere der
Abschluß der Kommunal -Steuergesetzgebung und die Revision
der Wegeordnung für das Herzogtum zu erwähnen . Außer¬
dem sind zahlreiche andere den Interessen des Landes dienende
Vorlagen in erfreulichem, bewährtem Einvernehmen zwischen
Staatsregierung und Landtag erledigt, sodaß auch Sie , meine
Herren , mit Befriedigung auf die hinter uns liegende drei¬
monatliche Session zurückblicken dürfen.

Im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
erkläre ich nunmehr den 25 . Landtag des Großherzogtums
für geschlossen.

Politischer Taqesbcricht.
Deutsches Reich.

Berlin. 9 . März
* Ein nationaler Gedenktag voll wehmütiger

und erhebender Erinnungen wird dem deutschen Volke der
9 . März, der Todestag Kaiser Wilhelms I ., bleiben.
Die Klagen , die vor sechs Jahren überall , wo deutsche Herzen
schlagen , ertönten , sind verstummt, der Schmerz , der damals
alle Herzen durchzuckte, ist durch die lindernde Macht der
Zeit , die alle Wunden heilt, verklärt, — aber das Bewußt¬
sein wird allezeit im deutschen Volke erhalten bleiben, daß
wir an Kaiser Barbablanca der Größten einen verloren haben,
dessen Geist aber noch lange citiert werden wird , wo es not
ihut, Verzagtheit durch ernstes Wollen zu ersetzen und Großes
zu vollbringen!

— Ueber die Rede des Finanzministers vr.
Miquel beim Diner des Landwirtschaftsrats , worüber wir
gestern kurz berichtet, liegt jetzt eine ausführlichere Meldung
vor. Wir entnehmen daraus folgende Stellen : In den
letzten 30 Jahren seien alle Gesetze wesentlich zu Gunsten und
mit Rücksicht auf Handel und Industrie gegeben. Er lasse
dahingestellt, ob das richtig gewesen sei , jedenfalls wisse er
von dem Kaiser und zweifle nicht, daß die hohen Bundes-
sürsten ihm darin zustimmten, daß es der allerhöchste Wille
sei, von welchem auch die Regierung getragen werde, daß
nunmehr eine neue Periode von 30 Jahren ein¬
zutreten habe , in der die Interessen und Bedürf¬
nisse der Landwirtschaft für die Rechtsentwickelung,
Gesetzgebung und Regierung maßgebend sein

müßten . Dazu habe aber die Landwirtschaft selbst mitzuwirken.
Sie könne das nicht in der bisherigen Verfassung ihrer Inter¬
essenvertretung. Es müßten erst feste , die Landwirtschaft
in ihrer Gesamtheit umfassende Organisationen geschaffen
werden. In dem korporativen Zusammenschluß zu
Landwirtschaftskammern sei die einzige Möglich¬
keit gegeben, den Landwirten maßregelnden und be¬
stimmenden Einfluß auf die Lösung der vorerwähnten wirt¬
schaftlichen und rechtlichen Aufgaben zu verschaffen. Die
preußische Regierung gehe nach dieser Richtung jetzt vor.
Es sei die höchste Zeit , daß auch die Landwirtschaft begreife,
daß auf diesem Wege die Mittel zu ihrer Rettung gelegen
seien ; er hoffe und wünsche , daß es gelingen werde, die
deutsche Landwirtschaft aus der schweren Zeit der Gegenwart
einer besseren Zukunft entgegenzuführen.

— Ein Gesetzentwurf über die Heranziehung des
Reichs zu den Kommunalabgaben ist, wie mitgeteilt wird,
ausgearbeitet, und sollen über denselben z. Z . Beratungen statt¬
finden.

— Nach der Haft entlassung des Abg. Ahlwardt,
die Dienstag Mittag erfolgte, fand in den Germaniasälen
zu Berlin eine große antisemitische Versammlung statt . Bei
seinem Erscheinen daselbst wurde Ahlwardt mit brausenden
Hochrufen empfangen. Er erklärte sodann, der Kampf, den
er führe, sei ein Kampf des Germanentums gegen die Juden.
Bis jetzt wäre der Kampf nur ein Vorpsstengefecht gewesen,
jetzt aber müsse der Generalangriff folgen. Er werde nicht
eher ruhen , als bis der letzte Jude das Schiff in Hamburg
oder Bremen bestiegen habe. ( Nicht endenwollendes Bravo .)
Von seinen Parteigenossen sei wieder so viel Material in den
letzten 5 Monaten gesammelt worden, daß er von neuem
eine Anklage beantragen werde. Sollte man ihn abweisen,
so würde er eine Broschüre herausgeben . Mit den Worten:
„ Ich werde den Kampf mit um so größerer Kraft fortführen,
denn das Gefängnis hat mir gut gethan, "

schloß Held Ahl¬
wardt seine Rede.

— In der gestrigen Sitzung der Reichstags¬
kommission für den Handelsvertrag mit Rußland
bemerkte Staatssekretär v . Boetticher, seine am Mittwoch ge¬
machte Mitteilung betreffs der Staffeltarife sei vielfach
unrichtig aufgefaßt worden . Er habe nicht gesagt, daß die
Staffeltarife niemals mehr eingesührt werden könnten, sondern
im Gegenteil darauf hingewiesen, daß Fälle eintreten könnten,
wo die Einführung der Staffeltarife gerade im Interesse des
Westens notwendig werden könnte.

— Aus Königsberg i . Pr . wird gemeldet, der
Kaiser habe, wie der „ Allg . Ztg.

" glaubhaft versichert
werde, den GrafenDönhoff zu seiner Haltung dem Handels¬
verträge gegenüberbeglückwünscht mit einem Telegramm:
„ Bravo , recht wie ein Edelmann gehandelt !"

Ausland.
Amerika. Der Kommandantdes englischen Geschwaders

in Rio de Janeiro telegraphiert , daß das gelbe Fieber
täglich zahlreiche Opfer fordert , sämtliche Schiffe müßten den
Hafen verlassen, welchergeschlossen werden soll , um der Epidemie
ein Ziel zu setzen. — Aus Rio de Janeiro wird weiter ge¬
meldet, daß der Belagerungszustand nunmehr definitiv bis
zum Mai verlängert worden ist.

Deutscher Reichstag.
66. Sitzung vom 8 . März 1894.

Am Tische des Bundesrats : von Hollmann, Dr . Graf von
Posadowsky , Dr . v. Boetticher , Frhr . v . Marschall u. a.

Auf der Tagesordnung steht die Beratung des
Marineetats.

Der Referent Abg . Lieber erstattet Bericht über die Kom¬
missionsverhandlungen , insbesondere über den Unfall auf der
„Brandenburg " .

Abg . Singer (Soz .) : Die Mitteilungen des Herrn Staats¬
sekretärs in der Kommission haben sehr große Bedeutung. Die
Ursache des Unfalles soll das Fehlen einer Sicherheitsvor¬
richtung an dem Ventil gewesen sein, auch auf der Zeichnung soll
diese Vorrichtung gefehlt haben . Es muß untersucht werden , wen
hier die Schuld trifft. Ich bezweifle nicht , daß, wenn alle Angaben
des Staatssekretärs zutreffen , den „Vulkan" eine erhebliche civil-
rechtliche Verantwortung trifft. Wie konnte die Marine-Verwaltung
nur zulassen , daß bei dem gleichzeitigen Bau von 4 Schiffen nur
ein beaufsichtigender Beamter zugegen war ? Anlaß zur Kontrolle
der Werft „Vulkan" lag um so mehr vor , als schon auf anderen
vom Vulkan gebauten Schiffen Unfälle vorgekommen waren. Wir
werden ja sehen, was die Untersuchung ergiebt . Jedenfalls ist es
notwendig , daß die Beaufsichtigung besser organisiert wird. Auch
muß untersucht werden , ob ähnliche Versäumnisse etwa noch bei
anderen Schiffen vorliegen . Vor allem darf der Bau eines
Schiffes nie überstürzt werden.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . v . Massow (kons.) und
v . Kardorff(Rchsp.) ergreift das Wort

Staatssekretär Hollmann : Aus sehr nahe liegenden Gründen
kann ich hier Erklärungen nicht abgeben , wie ich das in der Kom¬
mission that, wo ich meine persönliche Ansicht aussprach . Wenn
sich eine Schuld des „ Vulkan" ergiebt , wird er zur Verantwortung
gezogen werden . Es sind ferner alle Vorkehrungen getroffen , um
die Möglichkeit ähnlicher Unfälle bei anderen Schiffen zu verhindern.
Bis zu dem Unfall auf der „Brandenburg" hatten wir keine Ursache,
über den „Vulkan" anders als sehr günstig zu urteilen. Er batte
bis dahin ausgezeichnete Leistungen geliefert , die weit über das
Maß des Geforderten hinausgingen. Das Unglück auf der
„Brandenburg" ist nicht durch schlechtes Material oder liederliche
Arbeit veranlaßt, sondern es war unabwendbar. Zum Schluß noch
eins : Das Verhalten der Mannschaften bei dem Unfall war über
alles Lob erhaben.

Die Abgg . Lingens (Ctr.) und Müller (steif .) halten eine
schärfere Aufsicht doch für dringend erforderlich . Damit ist die Sache
erledigt.

Bei dem Kapitel „Betrieb der Flotte" beantragt Abg . Richter
Kürzung der Summe um l '/s Million.

Abg . Bachem (Ctr.) entgegnet , die Budgetkommission habe
diese Streichung für unmöglich erklärt . Die deutschen Interessen
im Auslande könnten darunter recht bedenklich leiden.

Staatssekretär Hollmann bittet ebenfalls um Ablehnung des
Antrags Richter.

Der Antrag Richter wird abgelehnt und die Position nach den
Vorschlägen der Kommission angenommen.

Der Rest der ordentlichen Ausgaben wird ohne weitere Debatte
angenommen , ebenso werden die außerordentlichen Ausgaben ge¬
nehmigt bis aus drei erste Bauraten für neue Schlachtschiffe , für
welche Abg . Richter namentliche Abstimmung beantragt und die
deshalb von der Tagesordnung abgesetzt werden.

Nächste Sitzung heute , Freitag. Etats der Reich Zeisen-
bahnenund desSchatzamts; 2 . Lesung der Aufhebung des Identitäts¬
nachweises.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
R4L . Rom, 12. März. Gestern Abend explodierte

vor der Deputiertenkammer eine Bombe. Acht Personen
wurden schwer verletzt , zwei liegen im Sterben . Der
Attentäter Angeli ist ebenfalls verletzt. Der materielle
Schaden ist groß . Das Attentat gilt als Racheakt radi¬
kaler Arbeiterkreise wegen der gestrigen Ablehnung der
Ausstellungslotterieseitens der Kammer. Es herrscht
grosse Erregung gegen die Polizei, weil die Kammer seit
Wochen ängstlich bewacht wird.

Ms Hem GroßherzoMm.
<Drr « schdruck unserer NNI ki- rresPond -n,Zeichen »ersehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabegestattet . Mitteilungen und Berichtsüber lokale Lorkomoinjsse find de dedalrion steig willkommen .)

Oldenburg, den 9 . März.
*) Vom Hofe. Gestern besuchte das Gefolge der

Prinzessin Friedrich Karl das Theater . Die hohe Frau selber
verlebte den Abend im engsten Familienkreise.

-u- Ihre Königliche Hoheit Prinzessin Friedrich
Karl von Preusien , die Mutter unserer Erbgroß¬
herzogin, ist gestern Nachmittag mit dem fahrplanmäßigen
Zuge 3 Uhr 32 Min. Hierselbst mit Gefolge am Erbgroß¬
herzoglichen Hose zum Besuch eingetroffen. Die hohe Frau
wurde am Bahnhofe von Sr . Königl. Hoheit dem Erbgroß¬
herzog, dem Herzog Georg und der Prinzessin Charlotte
empfangen. Die Begrüßung -war eine überaus herzliche.
Zum Empfange waren u . a . auch der Königl . Preußische
Gesandte am hiesigenHofe Exc. Graf von der Goltz und Kammer¬
herr Freiherr von Bothmer anwesend. — Da der Zeitpunkt der
Ankunft der Prinzessin bekannt war , halte sich am Bahnhof
eine zahlreiche Menschenmenge angesammelt, welche die Fürst¬
lichkeiten lebhaft begrüßte. In der Stadt hatten verschiedene
Gebäude Flsggenschmuck angelegt. Der Besuch der hohen
Frau dauert voraussichtlich bis zum 17 . d . M . Heute Vor¬
mittag wurde I . K. H . von der Kapelle des Oldb . Jnfanterie-
Regts. eine Morgenmusik dargebracht.

Personalnotiz . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , den Gütercentralkassierer Jäckel in Eutin,
seinem Ansuchen entsprechend, mit dem 1 . April d . I . in den
Ruhestand zu versetzen.

X Freunden der Gewerbeschule die Mitteilung,
daß diese Schule am nächsten Sonntag von 12 bis 5 Uhr
eine Ausstellung der von den Schülern verfertigten Zeich¬
nungen veranstaltet.



*) Die Oberrealschule hat eine bewegte Zeit vor
sich . Morgen , Sonnabend , findet zunächst das mündliche
Abiturientenexamcn statt Sodann werden am Montag und
Dienstag diejenigen im Mündlichen geprüft , die sich die Be¬
rechtigung zum Einjährigen -Freiwilligendienst erwerben wollen.
Beiden Examen sind die schriftlichen Prüfungen vorangegangen.
Dadurch ist ein Teil der Klassen für diese Tage schulfrei.
Ans Mittwoch fällt diesmal die Zeugnisverteilung und der
Unterrichtsschluß , und am Donnerstag , Freitag und Sonn¬
abend feiert die Anstalt ihr Jubiläum , zu dem , wie wir hören,
noch allerlei Uebcrraschungen bevorstehen.

* Der Verein der freisinnigen Bolkspartei hält
am Sonntag im „ Kaiserhof

" Hierselbst eine Versammlung ab,
in welcher Herr Oberamtsrichter Barg mann einen Vortrag
halten wird über Ziele und Bestrebungen der freisinnigen
Volkspartei . Die Versammlung beginnt nachmittags 4 Uhr.

-ll- Bei der vorgestern stattgehabten Neuwahl
des Vertrauensmannes für den s v . Bezirk ( Olden¬
burg ) des Vereins deutscher Lokomotivführer wurde
der bisherige Vertrauensmann der Lokomotivführer , Herr
Pleus , mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt.

-ll Auf dem St « Gertrudenkirchhofe Hierselbst
fand gestern der Verkauf des von den dortigen Lindenbäumen
zum allgemeinen Bedauern abgekappten Holzes statt . Der
Verkauf war natürlich öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
und es betrug der Erlös aus dem Holze ca . 150 Mk.

- o - Der Heiligengeistwall , der demnächst mit einem
Trottoir versehen werden soll , erhält jetzt eine Gasleitung.
Wenn die Erdarbeiten beendet sind , wird mit dem Legen des
Trottoirs begonnen.

(*) Das Seminar nebst der Seminarschule genießt
den Vorzug , drei Wochen Osterferien zu haben , wenigstens
zum größten Teil . Der kleinere , die erste Klasse und die
Lehrer der Anstalt , muß dafür um so ärger schwitzen bei dem
Abgangsexamen , das am Montag und Dienstag nächster
Woche stattfindet . Es nehmen 24 abgehende Seminaristen
daran teil . Nach den überstandenen Mühen vereinigen ge¬
wöhnlich ein Abschicdsessen und eine fidele Kneipe die
früheren Schüler mit den Lehrern , um der feierlichen
Entlassung noch einen besonderen Anstrich zu geben . Die
jungen Lehrer denken stets mit Freuden an diese letzten
Stunden des Beisammenseins mit ihren Lehrern zurück , die
die schönen Erinnerungen des Seminarlebens in einen ent¬
sprechenden Rahmen fassen und die unangenehmen schnell
vergessen machen.

-ll- Da die Räumlichkeiten der hiesigen katho¬
lischen Schule schon seit langer Zeit sich als zu klein er¬
wiesen haben , so soll jetzt unverzüglich mit dem Bau einer
neuen an der Georgstraße neben dem Piusstift begonnen wer¬
den . Die Lieferung der zum Neubau erforderlichen Materialien
soll auf dem Wege der Submission vergeben werden . Die
Lieferungsbedingungen sind bis zum 15 . d . M . in dem Kontor
des Herrn Architekten Dieseuer , Zeughausstraße Nr . 4 , vor¬
mittags von 9 — 12 Uhr , nachmittags von 2 — 6 Uhr , bis

zum 15 . d . Mts . einzusehen.
* Die Kapelle des Oldenburgischen Infanterie-

Regiments Nr . 91 giebt am 16 . d . M . unter Leitung
des königl . Musikdir . Hüttner in Winschoten (Holland ) ein
großes Solistenkonzert.

-kr- Gin Angestellter der Gisenbahn -Werkstätte,
der Maler Stühmer ist seit mehreren Tagen verschwunden.
Da derselbe seiner Braut kurz vorher ein Sparkassenbuch
von ca . 900 ^ entlockt hatte , so liegt die Vermutung nahe,
daß St . sich mit dieser Summe aus dem Staube gemacht hat.

Q Für das Defizit der Norddeutschen Mission
ist noch eingegangen : bei Pastor Pralle N . N . durch seine
Konfirmanden 5 Mk . ; bei Pastor Roth N . N . 5 Mk . , Rd.
Rp . 3 Mk . ; bei Pastor Ramsauer H . K . 8 Mk . ; bei Pastor
Wilkens N . N . 5 M , zusammen 26 Mk ., mit den früheren
Gabenverzeichuissen insgesamt 394 Mk . 60 Pfg . Allen
Gebern herzlichen Dank!

* Das Reichsgericht hat entschieden , daß . für
Annoncen fehler, die infolge unleserlich oder undeutlich
geschriebenen Manuskripts entstanden sind , Ersatzansprüche nicht
gemacht werden können . Das Reichsgericht entschied in dem
Sinne mit der Begründung , daß Anzeigen , die man einer

Zeitung zusendet , deutlich geschrieben sein müssen.
-m Von einem traurigen Unglücksfall wurde eine Familie

in Osternburg betroffen . Eine Ww . F . hatte ein kleines , ihr zur
Pflege anvertrautes Kind während der Arbeit an einem erhöhten
Platze neben sich auf einen Stuhl gesetzt. In einem unbewachten
Moment machte sich das Kind los und stürzte mit dem Kopfe
voran in — einen Topf siedend heißer Speise . Das arme Wesen
wurde so schrecklich verbrannt , daß es kurze Zeit nach dem Unfall
seinen Geist aufgab . — Von anderer Seite wird uns über den
traurigen Vorfall berichtet : Frau F . hatte das ihr zur Obhut ge¬
gebene Kind , einen Knaben im Alter von 1 Jahr 4 Monaten , in
einem Kinderstuhl , welcher neben dem Herde stand , festgebunden und
dasselbe dann sich selbst überlassen . Als nach kurzer Zeit die Frau
wieder nachsah , lag das Kind im Feuer , an Gesicht , Händen und
Beinen schrecklich verbrannt . Anstatt nun dem armen Wesen gleich
Linderung zu verschaffen, nahm sie das Kind in die Arme und
blieb so lange ratlos stehen, bis Nachbarn dazu kamen , welche die
erste Hilfe leisteten . Am Dienstag Abend ist das bedauernswerte
Kind seinen schrecklichen Qualen erlegen . Man kann sich den
Schmerz der Eltern vorstellen , welche ihr einziges geliebtes Kind
auf so traurige Weise verlieren mußten.

-ki - Einen Auflauf provozierten am Mittage des

Markttages drei Landleute auf der Ofenerstraße . Dieselben
waren jedenfalls über ihr Marktgeschäft in Streit geraten
und fochten diesen beim Kriegerdenkmal mit Knütteln aus.

Dieser erste Kampf schien den Frieden zwischen ihnen wieder

hergestcllt zu haben , denn sie zogen jetzt anscheinend friedlich
ihres Weges fürbaß . Indes auf der Ofenerstraße regte sich
wieder der alte Grimm und die Keilerei nahm nun von neuem

ihren Anfang . Diesmal verlief sie für die Beteiligten nickt

so glatt wie der erste Kampf . Alle drei gingen aus ihr mit

mehr oder weniger blutigen und blauen Köpfen hervor und

zogen dann zum allgemeinen Ergötzen der Zuschauer grollend
ihrer Heimat zu.

-u - Ein scheues Pferd setzte gestern die Anwohner einiger
Straßen der Osternburg und des Dammviertels in Aufregung . Der

Geschäftsführer des Cirkus Braun hatte sich zu einer geschäftlichen
Besprechung mit dem Inhaber des Becker'schen Etablissements in
Osternburg mit einem Gespann nach dort begeben . Vor dem bctr.
Hause hatte er das Pferd in üblicher Weise festgelegt , doch wurde
dasselbe durch unbekannte Ursachen plötzlich wild und raste in
rasender Eile von dannen . Da das Pferd nicht vollständig an¬
geschirrt war , wurde der Wagen so hin und her geschlagen, daß
er vollständig zertrümmert wurde . Das Pferd hat ebenfalls Schaden
erlitten.

X Kais er - Panorama in der Union . Eine Reise in die
französische Schweiz , so lauten die dieswöchentlichen Anzeigen , und
wir werden , indem diese Reise eine der schönsten ist, zufrieden sein.
Wer hätte nicht Sehnsucht danach , einmal das schöne Schweizer¬
land mit seinen majestätischen Bergriesen kennen zu lernen , und
wie viel Touristen giebt es, denen es die Mittel gestatten und die
aus der ganzen Welt zusammenströmen , um immer wieder ihre
alten , einmal liebgewonnenen Wege nach diesem oder jenem gefahr¬
vollen Gletscher re. zu wandeln . Für die aber , die nicht in der
Lage sind , solches thun zu können , für die soll das Panorama,
und auch mit Recht , einen genügenden Ersatz bieten . Wir haben
diese Woche Gelegenheit , zunächst die schöne Stadt Genf mit dem
Genfer See , ihren schönen Anlagen , Straßen , Plätzen , Brücken , die
Rousseau -Insel , die Promenaden rc . ausführlich kennen zu lernen,
dann das schön gelegene Schloß Chillon , Evian , Montreux , Vevey,
Rhon re . mit verschiedenen anderen Punkten am Genfer See , das
reizende Lausanne , Thonvn , Maurice , Zermatt mit dem Matterhorn,
das Rhonethal mit seinen lieblichen und sauberen Dörfchen , auch
diverse Berge und Gletscherpartien auf St . Maurice und Dent
du Midi , den Mont Saleve , den Adlerpaß , Eggishorn und Gorner
Gletscher rc., alles tritt uns deutlich plastisch und in saftigsten
Naturfarben vor Augen.

ist Rastede « In recht erfreulicher Weise entfallet sich
zur Zeit unser Vereinswesen . Alle Vereine haben ihr möglichstes
gethan,den langen Winterdurch Konzerte und Gesellschaftsabende
zu kürzen . Den Schluß der vergnügten Abende macht am
kommenden Sonntag unser Schützen verein . Auch dieser Abend ver¬
spricht ein außerordentlich interessanter zu werden . Das Pro¬
gramm hat nicht weniger als 20 Nummern aufzuweisen . Aufge-
sührt werden u . a . recht nette Theaterstücke und zwergfell¬
erschütternde Couplets . Aus dem Programm ersehen wir ferner,
daß auch unsere bekannten Quartettsänger Mitwirken . Der
Gesellschaftsabend findet im „ Rasteder Hof

"
statt . Anfang

7 ^ 2Uhr . Im Interesse des Vereins wünschen wir , daß das
Streben desselben belohnt werde durch zahlreichen Besuch.

Rastede , 8 . März . Das von Herrn E . Kickler
im vorigen Jahre neuerbaute Haus auf dem Brink ist durch
Kauf in den Besitz des Hausmanns G . Joost zu Jader¬
außendeich übergegangen . Der Kaufpreis ist 10,500
Antritt nächsten Herbst.

- !- Jeddeloh , 9 . März . In vergangenerNacht brannte
der Viehstall des Zicgeleibesitzers Fr . Oltmanns total nieder.
Viele Futtergeräke wurden ein Raub des Feuers , auch mehrere
Schweine wurden durch die Flammen so zugerichtet , daß man
sie sofort schlachten mußte . In dem abgebrannten Gebäude

lagerte ein großer Haufen Kunstdünger , welcher auch
zum größten Teil wertlos geworden ist . — Die Erdarbeiten
des Chausseekörpers sind ziemlich weit fortgeschritten . Die

letzte Frostperiode ist für diese Arbeit sehr günstig gewesen.
Der Arbeiter T . aus Jeddeloh hatte das Unglück , beim Sand-

aufladen einen Bein - und Schenkelbruch zu erleiden . Als er
unten in der Sandgrube beschäftigt war , fiel nämlich eine

gefrorene Sandschicht von oben auf ihn herab , mit großer
Mühe konnten seine Kameraden ihn noch vor dem Erstickungs¬
tode retten . T . wurde sofort zum Hospital in Oldenburg
transportiert.

H Brake , 8 . März . An der Wiederherstellung der

eisernen Anlegebrücke an der Weserkaje , die bekanntlich im

vorigen Jahre durch einen falsch fahrenden Dampfer zer¬
trümmert wurde , wird eifrig gearbeitet , da dieselbe mit dem

Wiederbeginn der Passagierfahrt auf der Unterweser in Ge¬

brauch genommen werden soll . Die eigentliche Laufbrücke,
aus Eisen konstruiert , ist bereits fertig gestellt . — Das dies¬

jährige Schützenfest wird in hiesiger Stadt am
24 . und 25 . Juni , also acht Tage nach dem Bundes¬

kriegerfeste in Delmenhorst , abgehalten werden . —
Wie hier verlautet , wird der Oldenburger Männergesangverein
„ Sängerbund

"
, Dirigent Herr Kammermusikus Kufferath,

im Laufe des nächsten Monat in hiesiger Stadt ein Konzert
geben . Sollte sich dies bewahrheiten , so dürften wir einen

ganz besonderen Kunstgenuß zu gewärtigen haben , da ge¬
nannter Verein nach Urteilen der Presse ganz bedeutendes

zu leisten imstande ist . — Das 1864 aus Eisen erbaute,
1042 Reg .-Tons große Schiff „ Khorasan

"
, Eigentümer

C . Winters - Elsfleth , ist für 35,000 verkauft worden.

fff Brake , 7 . März . Unsere Liedertafel feiert am

nächsten Sonntag in der hiesigen Turnhalle ihr diesjähriges
Stiftungsfest , bestehend aus Konzert und nachfolgendem
Kommers . Außer mehreren Chorliedern kommt zum Vortrag
Kretschmar

' s „ Fahrt nach dem gelobten Lande " und „Land¬

erkennung
"

, nach der nordischen Sage . Der Kommers findet
ebenfalls in der Turnhalle statt und werden dann auch noch
eine Reihe Solovorträge zur Unterhaltung beitragen.

ßH — Auf ein Gesuch des hiesigen Gewerbevereins an den

Magistrat und Stadtrat , daß der Besuch der Gewerbeschule
ein zwangsweiser werden möge , beschloß der Stadtrat in seiner

letzten Sitzung , der Bitte des Gewerbevereins nachzukommen.
Im Falle der Auflösung des Vereins fällt dessen Gesamt¬

vermögen jedoch an die Stadt , welche die Schule weiterführen
muß oder den staatlich geleisteten Zuschuß zum Bau eines

Gewerbeschulgebäudes zurückzuzahlen hat . Der Beschuß liegt
vierzehn Tage im Hause des Bürgermeisters öffentlich aus.

4- Bant , 8 . März . Wohl infolge der hier noch immer

herrschenden Diphtheritis müssen jetzt in den Schulen zu
Bant und Neubremen auf Anordnung des Lokalschulinspektors
neben den Versäumnislisteu Krankheitslisten geführt
werden , welche für jede Woche angeben : die Anzahl der

Schüler und wieviel davon fehlten a ) wegen Diphtheritis,
5 ) wegen Diphtheritis im Hause , 0) wegen sonstiger Hals¬
krankheiten , ä ) aus anderen Gründen . Ferner ist anzugeben,
ob unter den Fehlenden solche sind , die neben Diphtheritis-
kranken oder neben aus infizierten Häusern Stammenden sitzen.

A — Von Werftarbeitern ist hier eine Arbeiter¬

fortbildungsschule ins Leben gerufen . Der Unterricht
wird in der Schule zu Neubremen erteilt und zwar zweimal
in der Woche abends von 80 « — 10hz Uhr . Circa 90 Manu
beteiligen sich bereits an diesem Unterrichte.

rr Goldenstedt , 8 . März . In diesen Tagen fand
eine öffentliche Sitzung des Gemeinderats statt zur Darlegung
der gesamten kommunalen Finanzverwaltung, in

welche Unregelmäßigkeiten durch Nichtablegung der Jahres¬

rechnungen und unterbliebene Erhebung von Armengeld ein¬

gerissen waren . Die erforderliche nachträgliche Deckung des

Defizits erregte anfangs viel Opposition . Jetzt waren die

Gemeinderechnungen , die sich über einen Zeitraum von mehr
als 10 Jahren erstrecken , nachträglich jahrweise aufgemacht
und moniert worden . Der Gemeinderat nahm den Vortrag
des Materials , vorbehaltlich des ordnungsmäßigen Fest¬

stellungsverfahrens , ohne weitere Verhandlungen entgegen
und es ist ein Zeichen der in der Gemeinde eingetretenen

Beruhigung , daß nicht ein Zuhörer zu der Sitzung erschienen
war . Zur Deckung des Defizits sind 10,000 Mk . von der

Ersparungskasse angeliehen und werden etwa weitere 5000

Mark noch erforderlich sein.
ff * Vechta , 8 . März . An mehr als ein Dutzend der

katholischen Schulachten unseres Münsterlandes ist von
dem Oberschulkollegium die Weisung ergangen , durch bauliche
Veränderungen die Einrichtung einer neuen Klasse vorzube¬
reiten , da nach einer Anordnung des Staatswinisteriums
fortan in einer Klasse „ in der Regel nicht mehr als achtzig
Schüler

" unterrichtet werden sollen . Bekanntlich bestimmt
das Schulgesetz die größte zulässige Zahl der Schüler einer

Klasse in der Volksschule aus 100 und wird hier vielfach die

Frage erörtert , ob das Oberschulkollegium bezw . das Ministerium
befugt ist , die erwähnte Anordnung zu erzwingen . Der
Schulausschuß von Hagstedt hat gegen die Verfügung den

Weg der Beschwerde beschritten und ist man auf den Ausfall
der Sache , namentlich auf die Begründung der Zulässigkeit
einer Beschränkung der höchsten Schülerzahl unter das Maß
des Gesetzes , gespannt . Voraussichtlick wird seitens des

evangelischen Oberschulkollegiums in gleicher Weise vorgegangen
sein . Sachlich ist die Herabsetzung der Höchstzahl schon
öfter befürwortet , so nach den Zeitungen noch im vorigen
Herbst von dem Oldenburgischen Landeslehrcr - Vereinsvorstand.
Dieser ging aber , wenn wir nicht irren , davon aus , daß eine
Aenderung des Gesetzes vorzunehmen sei.

Schweiburg , 7 . März . Zu der heute bei Herrn Ed.
Gristede stattgehabten Vergantung hatte sich eine große Zahl
Besucher , sogar aus Butjadingen , Jeverland und Stedingen,
eingestellt . Das recht gut gepflegte Vieh und die Pferde
erzielten denn auch recht hohe Preise . Die teuerste Kuh
(3jährige Quene ) kam auf 860 Xs , 2jährige Quenen kamen
auf 400 — 530 ein Rindstier auf 525 zu stehen.
2jährige Ochsen kosteten 200 —400 Rindquenen 200 bis
270 Herbstkälber 100 —200 eine Prämienstute mit

Füllen erzielte 1550 eine schwarze 4jährige Stute
1680 ^ usw . — In der am 5 . Febr . stattgefundenen Auktion
des Hausmanns Hellwig zu Achternmeer wurden recht hohe
Preise erzielt . So brachten zwei trächtige Stuten 1610

bezw . 1410 ein 2jähr . Pferd 905 ein Ijähr . Füllen
900 usw . Die Milchkühe kamen auf 400 — 465

2jähr . Quenen und Ochsen bis 300 Mk . Das sämtliche
Vieh befand sich im vorzüglichen Futterzustande . ( „ Gern .

")
lZ Strückhausen , 7 . März . Daß unsere Vorfahren

besonders den edlen Gerstensaft hochschätzten , sehen wir so
recht aus dem letzten Bauerbrief der Gemeinde Strückhausen
vom 31 . Martii 1722 . Darin heißt es unter Punkt 13:

Begibt sich aber jemand in gehöriger Ordnung in die Strück¬

hauser Bauerschaft und will ein Baumann darin sein , auch
nach der Baugerechtigkeit sich halten und danach gehalten
und ausgenommen werden , der spendieret nach langjähriger
Gewohnheit und dem Herkommen gemäß eine Tonne Bier
der ganzen Baucrschait . Ferner Punkt 18 : Wenn die

Bauerschaft Zusammenkunft hält , und es würde dabey ge¬
trunken ; es behielte auch Jemand sodann sein Messer heimlich
bey sich mit dem bösen Vorsatz , Schaden damit zu thun,
und daß dies aus dem Erfolg rechtlich könnte vermuthet
werden , alsdann gibt der Verbrecher Zwey Rthlr . der

Bauerschaft zum besten . Es muß aber auch gehörigen Orts

gemeldet werden wegen der verwirkten herrschaftlichen Brüche
und Strafe , sollte überdem bey solcher Zusammenkunft ein
oder ander das Bier mißbrauchen und auf die Erde gießen
und zwar so viel , daß er ' s mit einem Fuß nicht bedecken
kann , der gibt Einen Rthlr . ; ebener Gestalt muß keiner bey
solchen Zusammenkünften Unruh und Lärmen suchen noch
machen , wer das thut , hat Sechs und Dreyßig Groten ver¬
wirket , und entsteht daraus mehr Strafbahres , wird es damit

gehalten , als wie es kurz vorher bey dem heimlichen Behalt
des Messers erwähnt worden . Daß manchmal auch Wohl einer
über den Durst getrunken wurde , sehen wir aus Punkt 19 des

Briefes : Denen Nachtsäufern ihr unchristliches Wesen
steuern zu helfen , soll ein solcher , wenn er nach 9 Uhr
im Kruge betroffen wird , des folgenden Morgens bey
dem Beamten zu herrschaftlicher Brüche zu notiren,
angemeldet , und soll er an der Bauer , allwo er

gehöret , dazu Sechs und Dreyßig Groten Strafe geben , und
überdem dem Angeber Achtzehen Groten zu erlegen schuldig
sein . (Der ganze Brief ist enthalten in „ Beiträge zur Ge¬

schichte der Kirche und Gemeinde zu Strückhausen , von dem

zeitigen Pfarrer daselbst , Herrn Pastor A . Eschen , die wir hier¬
mit bestens empfehlen .) Unsere Vorfahren konnten auch eine

gehörige Portion Bier vertragen , wie aus einer Rechnung des

Kirchenjuraten Marten Rütemann senr . zu Colmar vom

Jahre 1629 zu sehen ist . Derselbe verzeichnte nämlich an

Tagelohn für vier Zimmerleute bei einer Reparatur der

Küsterei 3 Rthlr . 6 Gr . ; daneben aber für Bier 5 Rthlr.
39 ^2 Gr ., für welche Summe derzeit von dem einheimischen
Biere wohl ein beträchtliches Quantum zu haben gewesen
sein wird.
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Aus Mer Wett.
Münster i. E., 6 . März . Gestern wurde der Fabrikdirektor

Hadev in der Spinnerei Köchlm zu Stoßweier von einem Arbeiter
um Lohnerhöhung angeredet . Nach wenigen Worten , welche
die beiden zusammen wechselten, ergriff der Arbeiter eine Eisen¬
stange und schlug den Direktor derart auf den Kopf , daß dieser
sofort niedersank und eine Stunde später starb . Der Thäter,
Jeanpierre aus Stoßweier , wurde sofort verhaftet.

— Ein „deutsches Heim " in Achen, das ist die neueste
friedliche Eroberung , die Deutschland im Lande der Hellenen gemacht
hat . Alljährlich sendet Griechenland eine bedeutende Zahl seiner
Söhne nach Deutschland , damit sie von den Fortschritten der deutschen
Wissenschaft Nutzen ziehen, um dann später die auf den verschiedenen
wissenschaftlichen Gebieten gewonnenen Kenntnisse ihres Vaterlandes
zu verwerten . Aber sie bringen nicht blos die Schätze des Wissens,
sondern vielfach auch ein lebhaftes Verständnis und Interesse für

deutsches Wesen und deutsche Gemütlichkeit in die Heimat mit . Aus
diesem Gefühl heraus erklärt sich die Gründung des „deutschen Heims"
in Athen . In der Nähe des Constitutionsplatzes , gegenüber dem Hotel
de l 'Angleterre , in einer kleinen gemütlichen Bacchusklaufe , wo ein
griechischer Wirt , namens Sakelaropulös , die Deutschen mit den
duftigen und süßen Weinen Achajas und Patras letzt, hat das

„deutsche Heim " seinen Sitz aufgeschlagen und vereint die Ange¬
hörigen beider Nationen in friedlicher Gemeinschaft . Man will hier,
wie sich eine griechische Zeitung sehr poetisch ausdrückt , „ eine an¬
genehm träumerische , ideal -Wagnersche Atmosphäre schaffen, die von
Dürers , Goethes und Schillers Geiste ein Hauch durchweht , die ein
Stück Mittelalter mit Faust und Gretchen , die Nebelwolken
Thüringens und den Tau des Schwarzwaldes atmet ; — eine
Atmosphäre , die ausschließlich zu Herz , Geist und Gemüt spricht,
wie sie Deutschland , das Land des Mysteriösen , das Vaterland der
großen Philosophen und tiefsten Denker von jeher besitzt." Der
Bericht sagt dann des weiteren : „Ja , so ein kleines Bayreuth ist

ersprießlich für Athen , wo das französische »b'rvu -^ rou », »Hu 6«
sioolo » und »Illvs o' vlook », uns fast erstickt haben : wir brauchen
etwas von deutscher Frische und deutschem Geist , und deshalb be¬
grüßen wir diese junge Vereinigung , das „deutsche Heim "

, als
Morgenröte eines neuen Lebens , eines weiteren Horizonts und einer
edleren Lebensauffassung ."

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 10 . März:

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Ramsauer.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Geh . K .-R . Ramsauer.

Osternbnrger Kirche.
Am Sonntag , den 11 . März.

Gottesdienst (10 Uhr ) , Konfirmation (Knaben ) : Past . Goellrich

! I - ontr LsLZMM
Achternstraße M

Herren - Garderoben.
aus gutem Buckskin 12 , 14 , 18 , 20 bis 30 Mk.

I lllß rÜ -AtlMH aus Cheviotu. Kammgarn13,17,20,23 bis40 Mk.

Jackett -ANMg a. Phantasiestoffen , hochfein , 20,23,30 — 30Mk.

Uock - AlyUg in allen Qualitäten 23 , 30 , 33 , 33 bis 50 Mk.

MlltzilNgS -ANMg (Alterv . 13bis 17Jahre ) 10,13,10 - 30Mk.

Zomrner -paletotS ) dunkel u . hellfarbig , 12 , 13 , 20 — 38 Mk.

Herren -Äacketts in allen Qualitäten 7 , 0 , 10 , 12 bis 20 Mk.

Herren -HosM ) hübsche Dessins, 3 .50 , 4 , 5 , 0 , 7,8 bis 10 Mk.

Konfirmanden - Anzüge
13, 15, 18 bis 80 Mark.

keirencke fieulieiten in Kn -lbtzn -Anrügen,
für jedes Alter passend, 2.50, 3, 4, 4 .50, 5, 6, 7 bis 18 Mk.

DE " Anfertigung von ilerren-karrieroben
naok IN»88 unter Karsntis.

DE "
Zuschneider im Geschäft . "MG

H «>8VIL und «VaGiLG » von 1 .50 Mk . an.

1klle 8 8tüoli wird bereitwillig^

I

Lollleklioiis llsns kür llerren. llswea unä Lmäer.
Nach Vollendung meines Umbau s habe ich mein Lager in fertigen Herren - und Knaben - Garderoben bedeutend ver¬

größert und infolge vieler Nachfragen eine besondere Abteilung für Damen - und Mädchen -Mäntel neu eröffnet . Dieselbe ist
gänzlich von der Abteilung der Herren -Gar - eroben getrennt . — Empfehle M streng festen , enorm billigen Preisen:

„ Damen- n. Mbcheil-Nlimtel.
RkHkllMlttRkl ) Fagon „ Martha"

, saubre Ausführung, 5 u . 7 Mk.

Regenmantel ) Fagon „Milani", mit Volang , 7 und10 Mk.
Regenmantel ) Fagon „Bianka"

, hübsch garniert , 9 u . 12.30 Mk.
Regenmantelin 10 verschiedenen Fatzonsund allen denkbaren

Farben , hochelegant , 10 , 12 , 15 , 18 bis 23 Mk.

^ eaNeN -^Räntet mit Capes , zum Abnehmen , von 9 bis 25 Mk.

Illliiett ) Fatzvn „Krimhild "
, dunkel und hellfarbig , 4 .50 Mk.

^ alßett ^ Fagott „ Juno "
, mit Volang , 0 und 8 Mk.

Jatiiell ) Fagott „ Prosa " , mit Reviers , geschloffen und offen zu tragen,
8 , 9 , 10 , 12 bis 13 Mk.

Jalßettb ) verschiedene neue Fagons , schwarz Kammgarn und

Cheviot , mit Reviers - und Moiree - Aufschlag,
7 , 9 , 10 bis 18 Mk.

DSU' Kl-0886 Au8wakl in 6ap68 "Mg
aus schwarzem Kammgarn mit Perlen und langer seidener

Schleife von 7 Mark an.
LiilsLÄin allen Fagons und Größen von Mk . 1 . 30 an

bis zu den elegantesten.
Posten VsLtHz -iW« » - Ml r»8 « « in 4 Farben Stück 90 Pfg.

»U8 dem 8olisufen8ler genommen.

ÄNMM.
Hsm Sonntag , den 11 . d . M . , von 12 Uhr
-7 » mittags bis 5 Uhr nachmittags , findet
eine Ausstellung von Arbeiten der Schüler der

Gewerbeschule im Zeichensaal der Stadtknaben¬

schule statt.
Oldenburg , den 8 . März 1894.

Vorstand der Gewerbeschule.
_ Roggemann. _

Rastede . Herm . Düser zu Rastede
Erben lassen am

Montag , den IS . März er .,
nachm . 4 Uhr,

im Gasthause „ Zum Grafen Unton

Günther " in Rastede zum letztenmal zum
öffentlich meistbietenden Verkauf ausbieten:

1 . das Wohnhaus mit Anbau und Garten,
groß 0,2674 im , Antritt 1 . Mai 1894;

2 . den Placken im Kleybrock , groß 1,3031 Im,
Antritt 1 . Nov . 1894.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Auktionator.

Pflaumen , s , Pfd . 25 , 30 , 40 und 50 H,
Pflaumen , ohne Steine Pfd . 60 H,
8otiniitspfel , ä Pfd . 40 und 60

getr . Kingston , ffagebutien , kprilcoeen,
äußerst billig . Vii. 8ioIIe , Schüttingstr.
ffveinen , L Pfd . 20 , 30 und 40 H , Xorinltien,
ff . ä Pfd . 40 W . 81v » e.

Lluiapfelsmen , Vslenria - /Hpfel8inkn , IVIeee.
^ pfeldinen , Ü/Iö88. Oitronsn in großer Aus-
wabl bei IV . 8to !Ie.

Aufforderung.
Da Herr Gastwirt Schmachte ! Hierselbst

nicht zum Ringkampf erschienen ist , mir jedoch
unter Zeugen sein Wort gegeben hat , einen

Ringkampf mit mir aufzunehmen , so fordere ich
ihn hierdurch nochmals auf und setze 300 ^

Prämie , wenn Herr Schmachtet imstande ist,
mich in diesem Ringkampf regelrecht zu be¬

siegen . Otto Mark , Athlet . ^

Tapeten
j empfehlen in schöner, reicherj

Auswahl

kittersteasse ! 9.

Hallen Freunden und Gönnern von Olden-

bürg und Umgegend zur gefl . Kenntnis,
daß ich jetzt ffürgereeolietr . kr . 6 wohne und

halte mich best . empf . ff . 8tubben , Schneidermstr.

- ' s

A . 6oM
'
8

UAbÜ88KM6Nl.

Freitag Abend 8 Uhr:

mit kolossalem Lacherfolg . — Zum Schluß:
Ringkampf.

Sonnabend Abend 8 Uhr:

Vorletzte Vorstellung.
In dieser Vorstellung wird der Athlet Mark

ein Pferd des Fuhrwerksbesitzers Herrn Paul

Helbe hiers . in Freiheit vorführen , welches er

sich gegen eine Wette von 100 verpflichtet

hat , in 6 Stunden zu dressieren , sodaß es alle

Gangarten eines geschulten Freiheitspferdes
nachahmt . — Mache ein hochgeehrtes Publikum
von hier und Umgegend auf diese Vorstellung

ganz besonders aufmerksam.
Sonntag , den 11 . März , finden die

letzte » 2 Gala -Abschieds -Vorstellungen
statt , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Um gütigen Zuspruch bittet Die Direktion.

Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt
an der Ecke der Baumgarten - und Achtern¬
straße . Abzuholen Zeughausstraße 18.

Nordsrmoor . Den geehrten Einwohnern
von Nordermoor und Umgegend die ergebene
Nachricht , daß ich mich Hierselbst als Schuh¬
macher etabliert habe . Indem ich gute und
reelle Arbeit verspreche , bitte ich um geneigten
Z uspruch . H . Präger , Schuhmacher.

Gesucht eine Wohnung zum 1 . Mai,
eventl . früher , bestehend ans 2 Stuben , 2 ge¬
räumigen Schlafzimmern , Küche u . Zubehör.

Offerten abzugeben bei Herrn Wittje,
Baumgartenstr . 7.

Schwarzbrot,
10 Pfd . 0,65 Nienburger und Graubrot

20 und 40

_ Heinr . Böning , Haarenstr. 44.
Gesucht Mauersteine.

ffeinr . Wittliolt , Osenerstr . IC

Rahde . Empfehle meinen schönen , starken,
schwarzen Stammhengst

„ Alarich"
zum Decken . Deckgeld wenn trächtig 15
wenn güst 9 I . 6ra8liorn.

Großherzogliches Theater.
Freitag , den 9 . März . 77 . Vorst , im Ab.

Wegen plötzlicher Erkrankung des königl . Hof¬
schauspielers Herrn W . Schneider statt der

angekündigten Vorstellung:
sMullerl . Voltsstück mit Gesang in 5 Auf¬

zügen von C . Morre . Musik von Pertl.
Kaffenöffmmg 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg . Peterüraße ^



M .W gtz Zer „Uachriäftm für Stadt Md Land " vom Freitag , de » 9 . Mär) 1894.
" Otdenburgilcher Landtag.

28. Sitzung vom 8 . März , vormittags 11 Uhr.
Am Regierungstische : die Minister Flor und Heumann, sowie

die Räte Willich , Wöbs, Ruhstrat, Oeltermann, Dugend.
Zunächst wird der

Normaletat der Stärke und Verpflegung der
Gendarmerie,

zu welchem keine Anträge weiter eingegangen sind , auch in zweiter
Lesung , und zwar debattelos , angenommen.

Es folgt die Beratung der Petition über die
Trennung der Landgemeinde Oldenburg in

zwei selbständige Gemeinden,
welche von verschiedenen Bewohnern der genannten Landgemeinde
beim Landtage schon vor längerer Zeit eingegangen ist.

Abg . Hauken: Schon seit längeren Jahren war man in der
Landgemeinde Oldenburg zu der Ueberzeugung gelangt, daß es im
Interesse der Gesamtgemeinde geboten sei, daß die Gemeinde in
zwei selbständige Gemeinden getrenntwerde . Nachdem nun auch der
Gemeinderat die Trennung beschlossen, hatte eine große Anzahl
von Gemeindebürgern ein Gesuch beim Großh. Staatsministerium
eingereicht , dasselbe wolle die gewünschte Trennung geneigtest ge¬
nehmigen und dem Landtage die erforderliche desfallsige Gesetzes¬
vorlage machen . Zugleich hatte der Gemeinderat eine Petition
beim Landtage eingereicht mit der Bitte, der Landtag wolle ihnen
in dieser Sache behilflich sein und Großh. Staatsministerium ver¬
anlassen , dem Landtage die erforderliche Gesetzesvorlage zu machen.
Diese Petition war dem Verwaltungs-Ausschüsse zur Beratung
überwiesen . Die Mehrheit des Ausschusses war der Ansicht , daß
die Trennung Wohl erwünscht sein möge, da aber die Regierungin
dieser Sache noch nicht geantwortet und Stellung genommen habe,
auch in dieser Session keine Vorlage mehr zu erwarten sei, und da
die Angelegenheit nicht den Instanzenweg an das Großh. Staats¬
ministerium durchgemacht habe , Uebergang zur Tagesordnung be¬
antragen zu müssen . Die Minderheit war dagegen der Ansicht,
daß es sich hier lediglich um eine Bitte handle und ein Instanzenweg
garnicht in Betracht komme . Sie ist auch der festen Ueberzeugung,
daß es im Interesse der Gesamtgemeinde liegt , daß die Trennung
baldmöglichst gefördert werde , da jede Verzögerung der Gemeinde
mit der Zeit zum Nachteil gereiche, und stellt deshalb den Antrag,
der Landtag wolle die Petition der 1 Großh. Staatsregierung zur
Berücksichtigung überweisen . Diesen von mir gestellten Antrag
habe ich zurückgezogen und dafür einen Verbesserungsantrag
eingebracht , welcher lautet:

Der Landtag wolle beschließen, er erkennt die Schwierigkeiten
der Verwaltung der Landgemeinde Oldenburg an und ersucht
die Großh. Staatsregierung, die Frage der Trennung einer ein¬
gehenden Prüfung zu unterziehen , insbesondere in der
Richtung , wie diese Trennung ohne Schädigung berechtigter Inter¬
essendurchzuführen ist, von dem Resultateder Prüfung der nächsten
Landtagsversammlung Mitteilung event . geeignete Vorschläge
machen zu wollen.

Ich bedauere , daß ich diesen Antrag nicht bei Beratung dieses
Gegenstandes im Ausschüsse gestellt habe , ohne Zweifel wäre er
vom Ausschüsse einstimmig angenommen worden , was mir nachdem
auch schon einige Mitglieder des Ausschusses zugestanden haben.
Es weiden Wohl wenige von den Herren Abgeordneten mit den
absonderlichen Verhältnissen der Landgemeinde Oldenburg bekannt
sein , deshalb erlaube ich mir, Ihnen weitere Aufklärung hierüber
zu machen . Die Landgemeinde Oldenburg ist eine so ausnahms¬
weise unnatürliche, wie es Wohl keine zweite im Lande , ich möchte
Wohl sagen , im ganzen deutschen Reiche giebt . Sie ist durch
Stadt und Stadtgebiet förmlich in zwei Teile getrennt, so daß es
in Wirklichkeit zwei Gemeinden unter einer Verwaltung sind . Die
Entfernung von einer Grenze zur andern ist ca . 5 Std. Wegs.
Die Einwohnerzahl beträgt schon jetzt 11,000 und vermehrt sich
infolge der Nähe der Stadt jährlich um ein ganz bedeutendes.
Daß hier zwei große Gemeinden gebildet werden können , deren Ein¬
wohnerzahl Wohl von wenigen Gemeinden unseres Landes über¬
troffen , von den allermeisten nicht annähernd erreicht wird , ist
Thatsache . Die Interessen beider Teile sind sehr verschieden, sodaß
auf diese Weise oftmals gemeinnützige Anlagen und Einrichtungen
nicht ausgeführt werden können , was sich ja auch in betreff der Bahn
Oldenburg - Brake deutlich gezeigt hat, wo alle andernGemeinden
den geforderten Zuschuß bereitwillig bewilligten , lehnte der Gemeinde¬
rat der Landgemeinde Oldenburg jeden Zuschuß ohne weiteres ab.
Die Eingesessenen der Gemeinde beider Teile kommen fast garnicht
mit einander in Berührung, sie sind sich zum größten Teil gänzlich
iremd . Bei Gemeinderatswahlen müssen die von anderer Seite
vorgeschlagenen Personen angenommen werden , ohne zu wissen, ob
sich die betr . Personen für dieses Amt eignen oder dazu befähigt
sind . Ebenso ist es mit der Einschätzung zur Einkommensteuer,
man kennt gegenseitig weder Vermögens - noch Familienverhältnisse,
noch andere Umstand ?. Daß unter solchen Verhältnissen manchmal
sonderbare Zustände geschaffen werden , ist leicht denkbar . Der
Gemeindevorsteher der Landgemeinde hat sich durch seine langjährige
Dienstzeit viele Personen- und Lokalkenntnisse erworben , wonach es
ihm bis jetzt möglich gewesen ist, die Verwaltung der Gemeinde
den Verhältnissen nach gut zu führen; ich sage den Verhältnissen
nach, denn auch die tüchtigste Kraft kann beim besten Willen in
einer so großen und ungünstig gelegenen Gemeinde nicht jede Einzel¬
heit so überwachen , Me es das Interesse der Gemeinde erfordert,
wenn man bedenkt , wie viel Arbeit allein die Nähe der Stadt
macht und daß durch unsere neueren Reichsgesetze den Gemeindevor¬
stehern viele Arbeit auferlegt worden ist, worüber ja auch neulich
im LandtageKlage geführt wurde. Wenn das sich schon in kleinen
Gemeinden fühlbar macht , wie viel mehr in einer so großen , wie
die Landgemeinde Oldenburg. Da nun der Gemeindevorsteher er¬
klärt , daß es ihm nicht möglich ist, unter den jetzigen Verhältnissen
dieses Amt noch lange verwalten zu können , falls er sich nicht ganz
dafür aufopfern will, so steht die Gemeinde vor der Frage, wie
man bei etwaigem Abgang des jetzigen Gemeindevorstehers in der
Gemeinde eine Person finden soll, die dieses schwierige und mühevolle Amt
übernehmen will und kann . Ich sage Ihnen , meine Herren, wir werden
keine ffnden . Es wird nun manchmal von einer Seite so hin¬
gestellt, als ob sich der Osten durch die Trennung finanzielle Vorteile
verschaffen will ; das ist aber keineswegs der Fall , was ja auch
deutlich aus meinem Anträge hervorgeht , die Notwendigkeit der
Trennung liegt ganz allein in der Verwaltung. Daß der Osten
steuerkräftiger ist als der Westen , liegt darin, daß im Osten einige

sehr hoch besteuerte Personen wohnen , wäre das nicht der Fall , so
würde das Verhältnis ganz anders sein ; dieses Verhältnis kann sich
aber sehr leicht durch Umzug oder andere Umstände ändern. Was
übrigens Erwerb anbetrifft, so ist der Westen viel günstiger gestellt,
als der Osten . Nach der Ihnen zugeschickten Karte hat nach der
darin vorgezeichneten Trennungslime der Westen eine Steuerkraft
nach der Einkommensteuer von 'reichlich 10000 Mk. Diese Linie
würde bei einer etwaigen Trennung Wohl nicht von der Regierung
bestimmt werden , sondern wahrscheinlich die Wilhelmshaven« Bahn;
danach würde die Steuerkraft des Westens 11 000 Mk. betragen,
wenn das keine existenzfähige Gemeinde ist, dann werden wir Wohl
sehr wenige im Lande haben . Wir haben ja im Lande ein ganzes
Amt, was nicht annähernd so viel Steuerkraft hat. Die Sache
kann und wird nicht ruhen, wenn nicht mit der Zeit für die
Gemeinde großer Nachteil daraus entstehen soll, und je länger die
Trennung aufgeschoben wird , um so schwieriger wird die Ausein¬
andersetzung . Ich bitte Sie daher dringend , nehmen Sie meinen
Antrag an.

Regierungskommissar Reg .-Rat Ruhstrat ; Der Westen der
Landgemeinde Oldenburg wird dem Redner für seine Ausführungen
nicht sehr dankbar sein ; deün ebenso sehr wie der Osten für eine
Trennung der Landgemeinde ist, ist der Westen derselben gegen
eine solche Trennung. Im übrigen aber glaube ich, können Sie
den Antrag der Mehrheit des Anschusses, über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen , ruhig annehmen , da die Regierung
die Angelegenheit ohnehin prüfen wird nach der Richtung
hin , wie eine Trennung in zweckmäßiger Weise herbeigeführt
werden kann . Ist eine solche ohne erhebliche Schädigung des
Westens möglich , so ist die Regierung nicht abgeneigt , eine solche
Trennung herbeizuführen , da sie die Schwierigkeiten der Verwaltung
der Gemeinde in ihrem jetzigen Umfange nicht verkennt . Aber es
wird eben schwierig sein , den Westen der Landgemeinde,
der aus Wiesen und Mooren besteht, schadlos zu halten.

Abg . Jürgens : Es handelt sich bei der Landgemeinde
Oldenburg um Zustände, die einzig in ihrer . Art sind . Die Ver¬
waltung dieser Landgemeinde ist nicht nur mit großen Schwierig¬
keiten verknüpft , sie kann wegen des großen Umfanges derselben
auch nicht so geführt werden , wie es das Interesse der Gemeinde
erfordert . Ich bitte, in irgend einer Weise eine Aenderung zu
schaffen, und ich glaube , daß der Antrag Hanken eine solche in
sehr harmloser Weise zum Ausdruck bringt. Ich werde für den
Antrag Hanken stimmen . Derselbe dürfte auch den Jntensionen
der Regierung entsprechen , da auch sie der Frage der Trennung an
und für sich nicht direkt ablehnend gegenübersteht.

Abg . Jaspers spricht auch seinerseits aus, das ein Ver¬
waltungskörpervon dem Umfangs wie dce Landgemeinde Oldenburg
nicht verwaltet werden kann , wie dies erforderlich ist. Die Ver¬
hältnisse werden dort unbedingt dahin drängen, daß ein besoldeter
Gemeindevorsteher angestellt wird und das entspricht nicht dem
Sinne unserer Gemeindeordnung. Ich bitte , dem Antrag Hanken
zuzustimmen.

Abg . Feldhus ist für den Antrag der Mehrheit des Aus¬
schusses, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen . Ich
halte die Sache noch nicht für spruchreif , und wenn eine Ab¬
stimmung in der Landgemeinde Oldenburg über die Frage der
Teilung derselben vorgenommen würde , so würde das Resultat
gewiß anders ausfallen und nicht im Sinne der Petenten.

Abg . Jaspers : Ob der Gemeinderatder Landgemeinde dafür
oder dagegen ist, kann nicht maßgebend sein für meine Stellung
im Landtag. Ich betrachte die Angelegenheit nur von der sachlichen
Seite, und wenn die ganzen Verhältnisse auf eine Teilung hin¬
drängen , so muß sie eben vorgenommenwerden.

Nachdem sich noch der Abg . Schröder kurz für den Antrag
Hanken ausgesprochen , wird derselbe angenommen.

Eine lebhafte Debatte knüpft sich an die Beratung des An¬
trages Plagge in Bezug auf das

Schulaufsichtswesen im evangelischen Landesteil
Oldenburgs.

Nach diesem Antrag soll die Regierung ersucht werden , in Er¬
wägung zu ziehen, ob nicht unsere Kreisschulinspektion durch
festangestellte, pädagogisch gebildete , praktisch erfahrene Schul-
inspektvren auszuführen ist. Der Verwaltungsausschuß beantragt
einstimmig , diesen Antrag der Regierung zur Berücksichtigung
zu überweisen mit der Maßgabe, unser gesamtesSchulaufsichts¬
wesen im evangel . Landesteil neu zu beordnen.

Abg . Plagge : Ich hätte gewünscht , daß ein anderes Mitglied
des Ausschusses den Bericht übernommen hätte , aber ich bin dazu
gedrängt worden , hier das Referat zu übemehmen . Der Antrag ist
lediglich dem Wunsche entsprungen , unser gesamtes Schulwesen durch
eine stete und geregelte Aufsicht in einen Stand zu bringen , wie er
verlangt werden muß, und eine Schulaufsicht einzuführen , die geeignet
ist, vorhandene Mißständezu beseitigen . Nach dem Schulgesetz ist dem
evangel . Oberschulkollegium das Aufsichtsrecht über das gesamte evangel.
Schulwesen des Landes übertragen. Die Aufficht wird ausgeübt
durch Lokalschulinspektion , Kreisschulinspektion und Generalvisitation.
Die Lokal - und Kreisschulinspektion wird durch Geistliche , letztere
außerdem teils durch Lehrer , die Generalvisitationdurch das Ober¬
schulkollegium ausgeführt. Der Ausschuß hat nun der Regierung
eine Reihe Fragen zur Beantwortung vorgelegt . Redner geht
dann auf die einzelnen Fragen und deren Beantwortung durch die
Regierungnäherem . Frage 1 , ob die von den Lokalschulinspektoren
herzugebenden Schulberichte für sämtliche Schulen des evan¬
gelischen Landesteils jährlich an das Oberschulkollegium eingereicht
sind , ist durch Bejahung zufriedenstellend beantwortet. Frage 2*),
ob von den Lokalschulinspektoren während der letzten drei
Jahre Anträge auf Vervollständigung bezw . Verbesserung von
Lehrapparaten u. s . w. gestellt sind , ist damit beantwortet, daß
solche Anträge nicht an das Oberschulkollegium gelangten , sondem
in der Schulacht bei Aufstellung des Voranschlags zu behandeln
seien. In der Handhabung der betreffenden Bestimmung ist schon
ein Uebelstand zu erblicken. Ist einem Pastor die Aufsicht über¬
tragen, so kann man auch verlangen , daß er dafür Sorge trägt,
daß den Uebelständen in Hinsicht auf unvollständige Lehrmittel rc.
abqeholfen wird . Frage 3 des Ausschusses , ob die übrigen Kreis-
schulinspektoren sämtliche Volksschulen ihres Kreises während
der letzten drei Jahre besucht haben , hat die Regierung dahin be-
antwortet, daß eine vollständige Regelmäßigkeit in Ausübung
derKreisschulinspektion niemals und so auch jetzt nicht stattgefunden

Redner verliest bei Besprechung dieser und der übrigen
Fragen und Antworten eine Reihe einschlägiger Bestimmungen , auf
die wir hier nicht weiter eingegangen sind.

habe , und daß eine solche nach der Stellung der Inspektoren auch
schwerlich zu erwarten sei. Die Abweichungen im einzelnen zu
kontrollieren und den Ursachen etwaiger Unterlassungen nachzu¬
spüren , sei das Oberschulkollegium nicht in der Lage rc. Ich will
dieser Beantwortung kein Wort hinzufügen , sie spricht für sich selbst.
Frage 4 des Ausschusses lautet, ob stets und überall die Visi¬
tationskonferenzen stattgefunden haben . In der Antwort der
Regierung hierauf heißt es, daß diese Konferenzen vielfach statt¬
fänden , sei dem Oberschulkollegium bekannt , ob sie aber immer
abgehalten würden , sei aus den Berichten nicht mit Gewißheit zu
ersehen . Es ist dies für mich ein neuer Beweis, daß die Ober-
aufficht nicht das leistet , was sie nach den Bestimmungenzu leisten
verpflichtet ist. In Frage 5 heißt es, ob die von den Kreisschul¬
inspektoren zu erstattenden Berichte regelmäßig hergegeben werden und
wie die darin mitgeteilten Mängel erledigt sind . Die Regierung
sagt in der Beantwortung dieser Frage u. a . , es sei nicht zu be¬
zweifeln , daß über die abgeschlossene Jnspeküon jedesmal berichtet
werde . Das Oberschulkollegium erwäge die ausgesprochenen Wünsche
und leite die Sache, wenn ein Bedürfnis anerkannt werden müsse,
auf dem ordnungsmäßigenWege an den Schulvorstand. In der
Schulordnung (Redner verliest die betr . Bestimmung) ist aus¬
drücklich gesagt , daß die Mängel der Oberbehörde zur Kenntnis zu
bringen sind und daß zu prüfen ist, wie und ob diese Mängel be¬
seitigt werden können . In verschiedenen Schulen des Landesfindet man
aber noch z . B . Landkarten aus der Zeit von vor 1866 ; die
Schüler sind also nicht der Lage , sich den jetzigen Zustand des
Reiches zu vergegenwärtigen . Ferner hat man, wie zu meiner
Kenntnis gekommen ist, Schulräume Jahre lang bestehen lassen,
die räumlich und in Bezug auf die vorhandene Luft im Verhältnis
zur Schülerzahl ganz ungenügende waren. Für die Schulhygiene
wird nicht das Nötige gethan . Frage 6 des Ausschusses bezieht
sich auf die unbesetzte Kreisschulinspektorstellein Jever . Die
Regierung sagt, daß 1885, als die damaligen Kreisschulinspektoren
für Jever abgingen , keine geeigneten Persönlichkeiten zur Verfügung
gestanden hätten. Ein solcher Zustand, der nun schon seit 1885
währt, ist aber doch ein unhaltbarer und nicht im Sinne des Ge¬
setzes. Aus Frage 7 giebt die Regierung die Auskunft, daß die
Kreisschulinspektion im Kreise Jever in den letzten drei Jahren
durch Generalschulvisitationen ersetzt sei. Ferner geht aus der Ant¬
wort hervor , daß in den letzten drei Jahren ca. 20 Schulen nicht
vorschriftsmäßig beaufsichtigt und visitiert sind . Betreffs der Frage
8 , welche sich auf die Zuziehung der Lokalschulinspektoren zu den
Generalschulvisitationen bezieht , bemerkt Redner, der auch hier nicht
auf Einzelheiten eingehen will, daß einem Lokalschulinspektor die
gewünschte Teilnahme an einer Generalschulinspektion abgeschlagen
sei . Frage 9 bezieht sich auf die Berichte über die Generalschul-
visitatronen sowie darauf, wie die aus den Berichten dem Staats¬
ministerium zur Kenntnis gekommenen Mängel beseitigt sind . Redner
bedauert , konstatieren zu müssen , daß die Mangelpöste , entgegen der Aus¬
kunft der Regierung, nicht beseitigt worden sind , sondern Jahre lang be¬
standen haben . Auf die Fragen10 und 11 hat die Regierungerklärt , daß
für die höheren Schulen ein regelmäßigerTurnus von Visitationen
überhaupt nicht vorgesehen sei und daß diese je nach Bedürfnis be¬
sucht würden rc. Redner hält die Visitationen für ungenügend
und wünscht , daß in irgend einer Weise Abhilfe geschaffen werde.
— Ich will nun noch über die Lokalschulinspektion einige
Worte sagen . Es soll durch den Wegfall der Lokalschulinspektion,
soweit angängig, nicht eine geringere Beaufsichtigung der Lehrer
als bisher bezweckt werden . Es ist dies aber auch nicht der Wunsch
der Lehrer selbst ; dagegen ist es ihr Wunsch , daß sie in ihrer
Lehrthätigkeit nicht von einem Geistlichen , der keine pädagogische
Bildung hat, kritisiert und kontrolliert werden . Und die Geistlichen
selbst haben den Wunsch , von dem Amt des Lokalschulmspektors
entbunden zu werden . Redner verliest Auszüge aus Referaten,
welche zwei hervorragende Geistliche dos Landes über diese Frage
erstattet haben . Darin wird gesagt , daß an Stelle der Lokalschul¬
inspektoren Kreisschulinspektoren zu setzen seien , doch müßte
die kirchliche Aufsicht in Bezug auf den Religionsunterrichtbestehen
bleiben . — Redner wirft die Frage auf, wie die Sache nun in
der Praxis geregelt werden solle. Es müssen 3 bis 4 Kreisschul¬
inspektoren fest angestellt und die Lokalschulinspektion muß ein¬
geschränkt werden , während die Generalschulvisitationdann in
Wegfall kommen kann . Als eine Schwierigkeit wird hierbei hin¬
gestellt, die geeigneten Kräfte als Kreisschulinspektoren
zu finden . Aber wir haben tüchtige Volksschullehrer,
ehrbaren Charakters und durch und durch gebildet , welche
zu solchen Stellen wohl geeignet wären. Die Kosten,
die dadurch entstehen würden, sind auf 10 bis 12,000 Mk.
zu veranschlagen . Diese festanzustellenden Kreisschul¬
inspektoren müßten Sitz und beratende Stimme im Ober¬
schulkollegium haben . Doch alle diese Punkte sind ja erst
später zu erörtern . Ich bitte , dem Ausschuß - Anträge zuzu¬
stimmen , welcher dahin geht , meinen Antrag:

„Die Regierung zu ersuchen, in Erwägung zu ziehen , ob
nicht unsere Kreischulinspektion durch festangestellte,
pädagogisch gebildete , praktisch erfahrene Schulinspektoren auszu¬
führen ist,"

der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen mit der Maßgabe,
unser gesamtes Schulwesen im evangel Landesteilbaldthunlichst
neu zu beordnen . Ich vermeide es absichtlich, in eine scharfe
Kritik einzutreten , die unser gesamtes Schulaufsichtswesen verdiente.
Ich habe das Vertrauen zu der Regierung , daß sie thätig
an's Werk gehen wird , hier ihre bessernde Hand anzulegen.

Reg.-Kommissar Ministerialrat Willich: Es ist nicht möglich,
auf Fragen, wie die vom Ausschuß gestellten , in so kurzer Zeit
erschöpfend zu antworten. Die Schulverwaltung ist ein völlig
ftir sich abgeschlossenes Gebiet, und da ist es nicht möglich , so rasch
das nötige Material zu beschaffen. Ich gebe zu, daß die von dem
Vorredner bemängelten Antworten der Regierung recht knapp , und,
wenn Sie wollen , auch mangelhaft sind , dies ist aber bei der Kürze
der zu Gebote stehenden Zeit nicht anders möglich gewesen, und ich
bitte dies wohl zu berücksichtigen, wenn in den Antworten nicht so
viel Material hat gegeben werden können , als Sie Wohl gewünscht
hätten.

MinisterFlor : Ich will voraufschicken, daß ich gerch be¬
reit bin , event. an unseren Bestimmungenüber die Schul¬
aufsichtErgänzungen oder Veränderungen vorzunehmen.
Denn wenn derartige Bestimmungen längere Zeit bestehen , so liegt
es auf der Hand, daß sie sich mehr oder weniger verbesserungs¬
bedürftig erweisen . Die höherenSchulen werden nicht eigentlich
visitiert , aber der Visitator erhält sich über den Stand der Schule



dadurch in Kenntnis , daß er als Negierungskommissar regelmäßig
an den Abgang - Prüfungen teilnimmt . Ich bin aber gern bereit,
die Frage zu prüfen , wie die Schulaufsicht verbessert werden kann.
Die Grundlage aber , auf welcher unser ganzes Schulaufsichts¬
wesen basiert , sowie dre Art und Weise , wie die Visitationen vor¬

genommen werden , sind derart , daß damit allen billigen Ansprüchen
genügt werden kann . Wie weit etwa die Grundlagen zu ändern

sind , das zu erörtern ist hier nicht am Platze . Ich kann aber

Versichern , daff die Regierung die Lokalschulinspektion
ihrem jetzigen Charakter nach schwerlich aufgeben wird;
zu Modifikationen wäre sie Wohl bereit . Auch wird es Wohl schwer¬
lich durchzufühlen sein , Kreisschulinspektoren fest anzustellen , die nichts
weiter zu thun haben , als zu visitieren . Alle diese Gesichtspunkte
müssen erwogen werden , das kann aber nicht jetzt hier geschehen.

Abg . Meyer erklärt , daß er gegen den Antrag Plagge stimmen
werde , weil derselbe das Hinausdrängen des kirchlichen Elements
aus den Schulen bezwecke. Was die katholischen Schulen be¬

trifft , so erklärt Redner , daß sich in Bezug auf die Inspektion nie

Mängel herausgestellt haben.
Abg . Jaspers : Nach den Ausführungen des Ministers ist es

mir nicht zweifelhaft , daß derselbe einen ernsten Versuch machen
wird , im Schulaufsichtswesen eine Aenderung eintreten zu lassen,
und dem Abg . Plagge gebührt dann das Verdienst , die Anregung
hierzu gegeben zu haben . Ich bin jedoch nicht dafür , besoldete In¬
spektoren anzustellen ; es können ja praktisch thätige Lehrer als Kreis¬

schulinspektoren angestellt werden , denen dafür eine Funktionszulage
gewährt wird . Wenn ich für den Ausschußantrag stimme , so thue
ich das nur , um damit zum Ausdruck zu bringen , daß ich eine

Reform unseres Schulaufsichtswesens für nötig halte.
Abg . Roter konstatiert , daß er ein prinzipieller Gegner des

Antrages Plagge sei und bei der Feststellung des Berichts im Aus-

chuß gefehlt habe.
Abg . Jürgens : Wenn wir die Aeußerungen Plagge 's hören,

die derselbe heute und auch schon früher zu diesem Gegenstände ge¬
macht , so muß man sich fragen , ob denn unser Schulaufsichtswesen
so zurückgegangen ist, als es hiernach den Anschein hat , und ob denn

wirklich derartige Uebelstände vorhanden sind, wie man dies nach
den Darlegungen des Abg . Plagge annehmen muß . Ich habe in
meiner Gegend dergleichen nicht bemerkt . Einzelne Lehrer , die viel¬
leicht etwas weniger Berufsfreudigkeit haben , werden sich immer
finden . Im allgemeinen aber kann man doch sagen,
daß die Lehrer voll ihre Pflicht thun . Durchschlagende
Gründe für seine Behauptungen habe ich auch von Herrn
Plagge nicht gehört . Ich habe das Gefühl , daß es dem

Lehrerstande nicht recht sein kann , wenn man fortwährend
betont , daß eine vermehrte Aufsicht notwendig sei. Ich meine,
Herr Plagge behandelt die Sache einseitig , sonst sind aus dem

Landtage keine Stimmen laut geworden , die in derartigen Vor¬
würfen gipfeln . Es ist bekannt , daß die Lehrer die Schulaufsicht
durch die Geistlichen nicht wünschen ; ich kenne aber auch Lehrer,
welche diese Aufsicht wünschen . Gerade durch die Aus¬

führungen , die hier im Landtage gemacht worden sind,
muß das Gefühl erweckt werden , als ob unser Schul¬
wesen den guten Ruf , den es hat , nicht verdiene . Ich
werde gegen Plagge 's Antrag stimmen.

Abg . Weber erklärt sich ebenfalls gegen den Antrag Plagge,
weil die Geistlichen für die Schulaufsicht am besten geeignet sind,
auch

' weil sie am ersten die Zeit hierzu haben . Redner wendet

sich dann noch gegen die einseitige Verstandesbildung , welche da¬

durch angestrebt werde , daß man den Einfluß der Kirche von der

Schule fern zu halten suche.
Abg . Jken : Was der Antrag Plagge fordert , unterschreibe

ich nicht . Ich bin langjähriger Vertreter unserer Schulacht , habe
aber dergleichen Schäden , wie sie Plagge angeführt , nicht gefunden.

Abg . Jaspers : Die Meinung des Abg . Jürgens , daß in

unserem Schulwesen Wohl ein Rückgang eingetreten sein müsse,
wollen wir hier nicht aufkommen lassen . Wir wollen vielmehr
aussprechen , daß wir nicht der Meinung sind , daß unser Schul¬
wesen nicht gut ift und daß die Volksschullehrer nicht ihre Pflicht
thun . Ich bin aber der Meinung , daß bei dauernd ungenügender
Aufficht auch ein an sich gesunder Verwaltungskörper Schaden nehmen
kann . Es soll jedoch nicht die Meinung entstehen , als habe sich
der Landtag dahin aussprechen wollen , daß die Lehrer nicht ihre
'-Schuldigkeit thäten . Ich bin gerade von dem Gegenteil überzeugt.

Minister Flor : Ich habe mich gefreut , daß die Abgg . Jken und

Jürgens konstatiert haben , daß ihnen Mißstände der von dem Abg.
Plagge angeführten Art nicht bekannt seien. Ich bedauere nur,
daß Herr Jürgens dann gesagt hat , daß aber doch Wohl unser Schul¬
wesen nicht gut sein müsse. Ich stehe auf dem Standpunkte des

Abg . Jaspers . Die Kreisschulinspektion hat im Laufe der Jahre
nicht so funktioniert , wie man dies anfänglich gedacht hat . Der
Grund liegt darin , daß nicht genügende Kräfte dazu gefunden sind,
deshalb sind auch die Kreisschulinspektorstellen in Jever seit längerer
Zeit unbesetzt geblieben . Ich verspreche gern eine Aenderung unseres
Schulaufsichtswesens in Erwägung zu ziehen, das Weitere muß sich
dann ergeben.

Abg . Jürgens : Ich bin mißverstanden worden . Ich
habe nicht gesagt , daß ein Rückgang in unserem Schulwesen einge¬
treten sei. Ich habe vielmehr gesagt , daß ich keine der von Plagge
angeführten Mißstände kenne, daß aber durch solche Ausführungen
leicht die Meinung Platz greifen könnte , daß in unserem Schulwesen
ein Rückgang stattgefunden habe . Ich erkläre nochmals , ich kenne
keine Mißstände , ich halte vielmehr unsere Lehrerschaft für tüchtig.

Abg . Purp er erklärt , daß er in dieser Frage neutral hleibe
und sich der Abstimmung enthalten werde.

Abg . Plagge drückt in seinem Schlußwort als Berichterstatter
seine Befriedigung über die Erklärung des Ministers aus , daß
endlich die Frage einer Aenderung unseres Schulaufsichtswesens
regierungsseitig geprüft werden solle. Ich hoffe dabei , daß ein

für die Sache günstiges Resultat erzielt wird . Der Abg . Jürgens
hat geäußert , daß ihm derartige Mißstände , wie ich sie ange¬
führt , nicht bekannt seien . Ich darf aber doch erwarten,
daß er meinen Ausführungen Glauben schenkt. Ohne Grund bringe
ich dergleichen nicht zur Sprache . Ich will jedem , der es wünscht,
gern genügend Material vorlegen . Ich will nur auf einige Punkte
Hinweisen , die mir von vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt worden

sind : die Aufsätze fehlen an der Schule , von der hier die Rede

ist , meinem halben Jahre oft ganz ; an einem der Schulfenster wurden
die Scheiben zerschlagen , ohne daß sie wieder repariert wurden , so-
daß die in der Nähe des Fensters sitzenden Kinder krank wurden
und den Arzt konsultieren mußten . Das Wasser des Schulbrunnens
wurde von sachverständiger Seite als schlecht erklärt , mehrere Kinder
erkrankten an Typhus , und obgleich die Sache dem Oberschul¬
kollegium mitgeteilt wurde , ist der Schulbrunnen doch bei¬

nahe in sechs Jahren nicht , gereinigt worden.

(Abg . Jken und andere : Oho !) Ich konstatiere , daß
sich die Sache so verhält , mir sind diese und andere Hingehörig¬
keiten von vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt worden . Durch
diese durch den Antrag bezweckte vermehrte und verbesserte Schul¬
aufsicht sollen die tüchtigen Lehrer in ihrer Thätigkeit unter¬

stützt werden , und diese wünschen übrigens auch eine solche Auf¬

sicht, während die nicht tüchtigen Elemente die Aufsicht scharf
empfinden sollen.

Abg . Jken : Ich hätte gewünscht , Herr Plagge hätte bei
Aufzählung der unglaublichen Fälle Namen genannt ; ich kann mir
unmöglich denken, daß dergleichen Vorkommen kann.

Der Antrag des Ansschuffes wird hiernach ange¬
nommen , wonach also der Antrag Plagge betr. die Kreis¬
schulinspektion der Negierung zur Berücksichtigung überwiesen
wird u. s . w.

Der folgende Punkt betrifft die Beratung von Petitionen , be¬

treffend die
Amtsdauer der Bürgermeister i« Städten

erster Klasse.
Abg . Alfs : Es liegen hierzu Petitionen vor von Bürgern

aus den Städten Varel und Jever . Die Bittsteller wünschen,
daß der Landtag die Regierung veranlaßen wolle , dem nächsten
ordentlichen Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach die

bisherige Bestimmung betreffs der Amtsdauer in Städten erster
Klasse dahin abgeändert werde , daß solche in Zukunft nicht mehr
auf Lebenszeit , sondern auf acht Jahre gewählt werden . Die

Petition aus Varel ist mü 142 Unterschriften , darunter solche
von 11 Stadtratsmitgliedern , bedeckt, die Petition aus Jever
mit 140 Unterschriften , worunter sich ebenfalls solche von Stadt¬
ratsmitgliedern befinden . Es geht daraus hervor , daß die betr.

Herren mit den bestehenden Verhältnissen nicht sehr zufrieden sind.
Der Ausschuß beantragt deshalb , die Petitionen der Regierung zur
Prüfung zu überweisen.

Der Antrag wird angenommen.
Der folgende Gegenstand betrifft die Rechnungen des

Landeskulturfonds in der Centralbaukaffe.
Es wird debattelos der Ausschußantrag angenommen und da¬

nach die Vorlage unbeanstandet gelassen.
Der folgende Punkt bezieht sich auf Petitionen , welche in

Bezug auf
Steuerangelegenheiten

eingegangen sind , und zwar sind dies : 1) die Petition der Parzellisten,
Hufner und Erbpächter aus dem ehemaligen Amt Ahrensböck , betr.
die Einsetzung eines Schiedsgerichts zwecks Erlasses der steuer¬
artigen Beträge von den Domanial - Abgaben und die Ablösung
ihrer Reallasten durch eine Rentenbank ; 2) die Petition der

Erbpächter des vormaligen Guts Stockelsdorf , betr . Entschädigung
für die denselben auferlegten Steuem . — Der Ausschuß beantragt
hierzu , die Petitionen der Regierung zur Prüfung zu überweisen.

Das Haus beschließt demgemäß.
Nachdem der Landtag die

Anstellung eines technischen Hilfsarbeiters
beschlossen hat , beantragt der Finanzausschuß nunmehr , der

Landtag wolle , entsprechend dem Anträge der Staatsregierung,
genehmigen , daß für die Anstellung eines technischen Hilfs¬
arbeiters beim Staatsministerium eine Summe bis zu jährlich
4800 Mk . zum Z 1 des Ausgabe - Voranschlags des Herzog¬
tums für die Finanzperiode 1894 96 eingestellt werde.

Dem Anträge wird ohne Debatte zugestimml.
Zur

Verhütung des Sandtreibens in der oberen Hunte

hatte die Regierung beantragt , zu Z 56 des Voranschlags
der Ausgaben der Landeskaffe des Herzogtums Oldenburg

pro 1894/96 eine Summe von 60,000 Mk . einzustellen.
Auch dieser Gegenstand wird debattelos erledigt durch

Annahme des Ausschußantrages , welcher dahin geht , die

Angelegenheit durch die zu dem bezeichneten Voranschlag ge¬
faßten Beschlüsse für erledigt zu erklären.

Die beiden folgenden Gegenstände der Tagesordnung
werden zusammenberaten , und zwar sind dies eine Petition
von 990 Gemeindevorstehern und Landwirten aus 89 Ort¬

schaften des Fürstentums Lübeck, betreffend
Aenderung der Instruktion zur Einschätzung zur Ein¬

kommensteuer,
sowie eine Petition der Mitglieder des Schätzungsausschusses
und Gemeinderats der Landgemeinde Ahrensbök.

Abg . Meyer berichtet über den Sachverhalt , welcher
beiden Petitionen zu Grunde liegt . Was die elftere Petition

betrifft , so trägt diese die Unterschrift von noch mehr als 990 an¬

gesehenen Steuerpflichtigen aus im ganzen 89 Ortschaften des

Fürstentums Lübeck . Der Ausschuß ist bei seiner eingehenden Be¬

ratung über diese Petition zu dem Resultate gekommen , daß die

bemängelte Instruktion dem Gesetze über die Veranlagung zur
Einkommensteuer durchaus entspricht und auch der im Herzogtum

geltenden gleichförmig ist . Der Ausschuß konnte deshalb nicht
anders , als Uebergang zur Tagesordnung zu beantragen . Der

Ausschuß glaubte andererseits jedoch annehmen zu müssen,

daß die aus der Petition ersichtliche weitverbreitete Unzu¬

friedenheit vielleicht in einer mißbräuchlichen Auslegung der

Grundsätze der Instruktion begründet sei. Er stellt deshalb

zugleich den 2 . Antrag , der Landtag wolle an die Großherzog¬

liche Staatsregierung das Ersuchen richten , eine Prüfung
darüber eintreten zu lassen , ob die in der Instruktion ent¬

haltenen Grundsätze den jetzigen Verhältnissen entsprechend

richtig angewandt werden . — Nach einer kleinen Exkursion

auf das steuerpolitische Gebiet wendet sich Redner der zweiten

Petition aus Ahrensbök zu , in welcher sich die Petenten
über zu hohe Einschätzung zur Einkommensteuer beschweren.
Den Petenten stand ja aber das Reklamationsverfahren offen
und ist der Landtag nicht die Instanz , um zu entscheiden.
Der Ausschuß beantragt deshalb , weil die Petenten nicht den

Instanzenweg erschöpft haben , über die Petition zur Tages¬

ordnung überzugehen . Ich bitte , den Anträgen zuzustimmen.
Abg . Dohm tritt in längeren Ausführungen für die

Wünsche der Petenten aus dem Fürstentum Lübeck ein und

ist mit dem zweiten Anträge , daß geprüft werden soll ob auch die

Grundsätze der Instruktion richtig angewendet werden , ein¬

verstanden . Redner führt u . a . weiter aus , daß die In¬

struktion in jedem Falle zu scharf gehandhabt werde ; ist es

doch vorgekommen , daß Söhne von Landwirten , die erst so¬
eben konfirmiert waren , mit 300 ^ zur Einkommensteuer heran¬

gezogen worden sind . Redner tritt für eine gleichmäßige Ver¬

teilung der Lasten ein.

Reg .-Kommissar Finanzrat Wöbs führt u . a . aus , daß
die ziemlich weitgehende Erregung unter den Steuerzahlern
im Fürstentum Lübeck , wie sie in der erstgenannten Petition

zum Ausdruck komme , hauptsächlich aus falschen Ansichten
über das einzuschlagende Verfahren hervorgegangen sei.

Abg . Weber tritt für die Petenten ein . Die

Stellungnahme derselben ist die , daß , da die Erträgnisse aus
Grund und Boden immer mehr zurückgehen , auch
die Veranlagung zur Steuer eine geringere werden muß.
Redner führ ! u . a . aus , daß die Getreidepreise um 100 °/>
zurückgegangen sind und baß von einem Reingewinn aus der

Bodcnbewirtschaftung keine Rede mehr sein kann . Und wie faul
es damit im Staate steht und wie die größte Sparsamkeit
geübt werden muß , darüber will die Petition den Weiter¬
stehenden die Augen öffnen . Redner bittet den Antrag 2,
wonach die Regierung die erwähnte Prüfung vornehmen soll,
anzunehmen.

Minister Heumaun : Die Aeußerung des Vorredners,
daß es faul ini Staate aussehe , darf nicht unwidersprochen
werden . Der Vorredner hat mit seiner Aeußerung , daß der
Landwirt kein Reineinkommen habe , ebenso falsch gegriffen
wie mit seiner Aeußerung , die er neulich machte , daß die
Arbeitskraft des Mannes und der Frau im Fürstentum keinen

Pfennig wert sei. Es sollte mir doch sehr leid thun , wenn
dem wirklich so wäre.

Präsident vr . Roggemann : Ich habe die Aeußerung
des Abg . Weber , daß es faul im Staate sei, nicht so
aufgefaßt wie der Herr Minister . Ich habe diese Aeußerung
dahin verstanden , daß es faul sei in Bezug auf die Erträgnisse.
Ich würde die Aeußerung sonst nicht haben passieren lassen.

Abg . Weber bestätigt diese Auffassung . Was seine
von dem Minister citierte Bemerkung über den Wert der
Arbeit betreffe , so habe er dieselbe nicht an sich als wertlos

hingestellt , sondern er habe dabei von dem Wert der Arbeit
im Vergleich zur Einschätzung gesprochen.

Abg . Jaspers : Ich sehe die Petition aus dem
Lübeck '

schen als ein Produkt der Agrarbewegung an . Wenn
der Abg . Weber gesagt , daß die Getreidepreise um 100 hs>
zurückgegangen sind , so hat er sich der Uebertreibung schuldig
gemacht . Antrag 2 des Ausschusses , eine Prüfung der Grund¬

sätze der Instruktion vorzunehmen , ist aus Wohlwollen gegen
die Massenbewegung gestellt , der sich angesehene und ver¬
trauenerweckende Männer angeschlossen haben.

Nachdem noch der Abg . Dohm und Minister Hemnann
kurz zur Sache gesprochen , wird ein Antrag auf Schluß
der Debatte, der inzwischen gestellt worden , ange¬
nommen.

In einer persönlichen Bemerkung verwahrt sich Abg.
Weber gegen den ihm von dem Abg. Jaspers gemachten
Vorwurf der Uebertreibung . Daß das Getreide um 100
in Preise gesunken , erhalte er aufrecht.

Nach einem Schlußwort des Abg . Meyer , in welchem
er die agrarische Bewegung eine berechtigte nennt , werden
die Anträge des Ausschusses , über die Petitionen zur Tages¬
ordnung überzugehen , angenommen . Ebenso wird der Antrag
2 des Ausschusses angenommen , wonach die Regierung eine

Prüfung dahin vornehmen soll , ob die in der Instruktion
enthaltenen Grundsätze auch den jetzigen Verhältnissen ent¬

sprechend angewendet werden.
Der letzte Beratungsgegenstand betrifft ein

Gesuch des Zellers H . Behrens zu Erlte
um Erlangung des Gemeindebürgerrechts.

Abg . Huchting referiert über die Angelegenheit . Den

Ausführungen desselben ist zu entnehmen , daß sich der Petent
über die Vorgänge bei der Gemeinderatswahl am
7 . November v . Js . beschwert . Der Petent ist bei dieser

Wahl als Gemeinderatsmitglied gewählt worden . Die Wahl
wurde für ungiftig erklärt und vorn Amte Vechta und dem

Gemeindevorsteher eine Neuwahl auf den 22 . Dezember 1893

anberaumt . Auch bei dieser Wahl wurde der Petent
gewählt . Das Amt Vechta erklärte die Wahl des Petenten

(des Zellers H . Behrens ) abermals für nichtig , weil sein
Name nicht in der Wählerliste bezw . Liste der Stimm¬

berechtigten gestanden habe . Das Großh . Staatsministerium

hat inzwischen entschieden , daß die ganze am 7 . Nov . v . I.

stattgehabte Wahl für nichtig zu erklären sei , und findet die

Wahl nunmehr am Sonnabend , den 10 . März , statt . Der Name

des Petenten ist wieder nicht in der Stimmliste enthalten , und

auf Beschwerde desselben entschied der Gemeindevorsteher , daß

derselbe nicht nachgetragen werden könne , weil er erst 1892 in der

Repititionsliste stehe , vorher hätte der Petent für seinen
1889 verstorbenen Vater die Gemeindeabgaben bezahlt . Auf
eine Beschwerde , die der Petent am 17 . Februar d . I . gegen
den Bescheid des Gemeindevorstehers erhob , hat derselbe bis

jetzt keine Antwort erhalten , — und dabei steht der 10 . März
vor der Thür , so daß der Petent wieder nicht als Gemeinde¬

rat gewählt werden kann . Derselbe bittet den Landtag , Wandel

zu schaffen und ihm noch vor dem 10 . März das Gemeinde¬

bürgerrecht zu erwirken . Der Ausschuß hat keinen anderen

Beschluß fassen können , als Uebergang zur Tagesordnung zu

beantragen . Der Referent betont jedoch am Schluffe seiner

Ausführungen , daß der Ausschuß sehr erstaunt gewesen sei,

daß derartige Zustände überhaupt bestehen können.

Abg . Meyer spricht aus , daß er es bedauerlich finde,

daß derartige Vorkommnisse möglich sind , und - hofft , daß der

Petent noch vor dem 10 . d . Mts . zu seinem Rechte kommen

werde.
Der Antrag , Uebergang zur Tagesordnung , wird ange¬

nommen und die Sitzung alsdann geschlossen.
Nächste und letzte Sitzung : heute , Freitag , vormittags

11 Uhr . _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt Sie Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Erhöhung des Schulgeldes an den
Gymnasien Oldenburgs.

Es har im Lande großes Aufsehen und Befremden er¬

regt , daß das Schulgeld au den Gymnasien erhöht werden

soll .
'

Wozu das ? Unser Land ist doch nicht so arm , um zu

solchen Mitteln seine Zuflucht nehmen zu müssen . Wenn

nötigenfalls auf die 60,000 Chausseegeld verzichtet werden

kann , wird es doch dem Lande nicht schwer werden , einige

tausend Mark aufzubringen , um die Gehalte der Gymnasial¬

lehrer zu erhöhen . Die Kosten der Justiz , Post und anderer



Staatsanstalten werden doch nicht auch durch Umlagen über
die einzelnen Interessenten aufgebracht. Man fragt sich,
warum es bei den höheren Unterrichtsanstalten anders ge¬
halten werden soll. Will man etwa die Söhne der Armen

Won dem Zudrange zu den Universitätsstudien abhalten und
glaubt man . daß nur die Söhne der Wohlhaben¬
den das erforderliche Wissen für die höheren Staatsämter
sich aneigncn können? Gegen diese Annahme sprechen
tausend Beispiele aus Nah und Fern , die wir wohl
nicht namhaft zu machen brauchen. Oder glaubt man , daß
die Kinder aus unbemittelten Kreisen niemals den rechten
Schliff erlangen , um das höhere Standesbewußtsein zu be¬
weisen und in den Salons zu glänzen? Auch diese
Meinung wird widerlegt durch viele ausgezeichnete, feinge-
bildete Juristen , Mediziner , Geistlicheund Lehrer . Wir raten
daher noch in der letzten Stunde, den durchaus nicht
liberalen Beschluß gegen Erhöhung des Schulgeldes an den
-3 Gymnasien unseres Landes aufzuheben ; im anderen Falle
möchte mancher wünschen, daß die katholische Bevölkerung im
Landtage stärker vertreten ist oder daß einige Sozialdemokraten
darin sitzen ; die würden niemals in eine Verteuerung des Unter¬
richts willigen und den Besuch der höheren Lehranstalten auch
den Söhnen der Unbemittelten erleichtern.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 9. März. Kursbericht der Oldenburgische«Spar - und Leih- Bank.

4 PCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
8 '/ , PTt . do. do . .
8 pCt . do. do. .
8 '/ , PCt . Oldenb . KonsolS.

(Stücke L 100 im Verlauf V. PCt . höher .)5 PEt . Oldenb . Prämien -Nnleihe.
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/ , PEt . do . do. do . . . .
5 pEt . do. do. do. . . .
8 '/, PEt . Bremer Staats -Anleihe.
3 ' /, PCt . Hamburger Rente.
4 PEt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . . . .
4 PEt. do. do. (Stücke 4 ISS 4t)
8 '/ , PEt . ds . do.

gekauft verkauf
PEt.

! 07 .80
101,2V
86,8V
S9.75

168,(U
101,78
67. 88

100. 7»

126,38
107,40
101,46
87
97 .60
«S

101
101,28W

3 '/ , pEt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) 100,803 '/ , pEt . Altonaer Stadt -Anleihe
4 PEt. Darmstädter do.
4 PEt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationeu

PEt . Weimarische Stadt -Anleihe
L PEt . Italienische Rente . . . . . .

(Stücke von 80,000 frk. und darüber .)5 PEt . Italienische Rente.
(Stücke von 4000 , 1000 und 800 fr ?.)3 pCt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantier!

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« PEt höher !

127 . 18
108.18
101,95
87,85
98 .18

102, 2 »
99

101 .50
97,45 —

101 —
98,70 —

4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —
4 PCt . do . (Stücke von 500 fl.) — —
4 pCt . Pfandbr . d . Braunschw .Hannov . Hypothek «« . 101,10 101,854 PCt . Pfandbr . d. Preuß Boden -Kredit -Aktien-Bank 100,80 101,353 ' / , PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -» « ! »5,80 98,355 pCt . Bickefelder Priorität . 100 —
5 PCt . Borussia - Prioritäten . — —
4 pCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 10» . 100 —
4 V. pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 105 — —
Oldenburgische LandeSbank - Mtien . — —

(40 PTt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS v»«
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/,Zin vom 1 . Jan .) — —
Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Reed.- Mtie . . . . — —

(4 pCt . ZinS vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - PrioritätS -Aktien III . Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 4t . . 188,90 188,70

„ „ London „ für 1 L. „ „ . . »0,395 20,498
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ . . 4,185 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,85 —
An der Berliner Börse notierten gestern -.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktie« —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn ) —

Oldenb . Verficher . -Gesellschafts - Mtie » per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbank 3 pEt.
DarlshenSzinS do. do. 4 PCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.

do . do. Konto -Korrent 4 PCt.

Anzeigen.
Holzverkauf

im
Forstdistrikte Cloppenburg.

In dem an der Cloppenburg - Friesohther
Chaussee, etwa 5 Klm. vom Bahnhofe Cloppen¬
burg liegenden Varrelbusch - Bether Fuhren¬
kampe ioüen am

Freilag , den 6 . AP il d. I .,vorm. 10 Uhr,
öffentlich meistbietend verkauft wZrden:
ca. 8Ö0 FuderFuhren-Wind-

fälle , Balken , Sparren und
Latten , sehr schönes Bauhol;.

Kaufliebhaber versammeln sich auf der
Chaussee in dem genannten Fuhrenkampe.

Cloppenburg, 1894 , März 6.
Der Oberförster.

G . Cropp.
Oldenburg . Der Konserven-

Fabrikant I . Bruns beabsichtigt
sein an der Langenstr . Nr . 87
hier belegenes neues und ge¬
räumiges

Geschäftshaus
nebst HofpLatz durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen.

Liebhaber werden gebeten,
baldigst mit mir zu unterhandeln.

5üo Mkinei -Z, Auktionator.
Oldenburg . Die Erben der verstorbenen

Witwe Uhlhorn zu Oldenburg beabsich¬
tigen das von der ebengenannten Erblasserin
nachgelassene, Hierselbst Haareneschstraße
Nr « 47 belogene Wohnhaus nebst
ziemlich großem Garten mit Antrit am
1 . November d . I . durch den Unterzeichneten
unter der Hand verkaufen zu lassen.

Kausliebhaber ladet zum Unterhandeln hier-

Oldenburg . Ein an frequen¬
tester Lage der LangenstraHe hie
selbst belegenes

Geschäftshaus
steht zum Verkauf.

Kaustiebhaber werden gebeten,
behuf Unterhandlung bei dem
Unterzeichneten vorzukommen.

Llio MeinönL , Auktionator.
Oldenburg . Eine Hierselbst vor dem

Haarenthor an zwei Straßen liegende, aus
Wohnhaus nebst angebauter großer Werkstätte
und Garten bestehende

Besitzung,
welche sich ihrer Einrichtung und insbesondere
ihrer günstigen Lage wegen auch für einen
Schlachter eignet, habe ich in Auftrag zu
verkaufen.

Kaufliebhaber ersuche ich , baldmöglichst bei
mir Vorkommen zu wollen, um zu unterhandeln.
_ Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Das den Kindern des weil.
MauermannsFriedrich Bernhard Diedr.
Menke Hierselbst gehörende , hier an der
Lercheustraße unter Ordnnngsnummer 3
belegene

Wohnhaus nebst
Garten

gelangt in nächster Zeit mit Antritt am 1 . No¬
vember d . I . zum öffentlichen Verkauf, worauf
ich Kaufliebhaber hiermit aufmerksam mache.

Edo Meiners , Auktionator.
Nadorst . Die von dem verstorbenen

Brinkfitzer und Küper Anton Friedrich
Helms daselbst nachgelassene , zu Nadorst nahe
dem Wetjen '

schen Wirtschaftsetablissement und
der Chaussee am Wege nach Hoheheide belegene

Ärmkscherstelle,
groß 2 im 47 a 38 gin , wird am

Montag , den 12 . März d . L,
mittags IS Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude in Oldenburg , Gericht¬
zimmer IV , mit Antritt am 1 . November d . I.
stückweise und im Ganzen zum dritten Male
öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf auf¬
gesetzt.

Eine Karte der Stelle, deren Ländereien in
einem Komplex beim Hause liegen, liegt bei
mir zur Einsicht aus.

Beim stückweisen Verkauf der Immobilien
werden die neben dem Garten liegenden 2 Par¬
zellen Ackerland am unteren Ende des Gartens
Gerechtigkeit zur Ueberwegung von und nach
der Straße erhalten.

Geboten sind für die Stelle bis jetzt nur
8500

Kausliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Das von der weil. Witwe
des verstorbenen Kaufmanns Friedr.
Adolf Heinrich Wicke, Greta Henrika
geb. Buse zu Oldenburg nachgelassene,
daselbst an der Bismarckstraße unter Ord¬
nungsnummer 14 belegene Wohnhaus nebst
Garten , wird am

Dienstag , -en 13 . Mär; - . I .,
mittags IS Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit sofortigem Antritt zum dritten-
male öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf
aufgesetzt.

Geboten sind bis jetzt 10,800
Kaufliebhaber wollen sich im obigen Termine

einfinden. Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Weiland Zimmermeisters
Oltmann Willers Hierselbst Erben
lassen am

Dienstag , -en 13. Mär; - . I .,
mittags IS Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gerichts¬
zimmer I , folgende zum Nachlasse ihres ge¬
nannten Erblassers gehörende Immobilien mit
Antritt am 1 . November d . I nochmals
öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf auf¬
setzen :

1. das hier an der 1 Dodden-
ftratze unter Ordnungsnum¬
mer i , belegene Wohnhaus
nebst Stallanbau , Einfahrt
und Garten,

2 . das hier an der 2 . Kirchhof-
straste unter Ordnungsnum¬
mer 10 belegene Wohnhaus
nebst Stallanbau u. Garten.

In dem unter 1 aufgeführten Hause wird
seit langen Jahren Kolonialwarenhandel
mit gutem Erfolg betrieben und da sich in
diesem Stadtteil eine solche Handlung sonst
nicht befindet, so bietet sich einem Kaufmann
hier eine günstige Gelegenheit zum Ankauf.
Geboten sind bis jetzt 19,700 Mark.

Das Immobilunter 2 eignet sich besonders
für einen Beamten und kann von dem Grund¬
stück event. ein Bauplatz abgetrennt werden.

? Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Das an der Johannis¬
straße unter Ordnungsnummer 3 Hieselbst
belegene, aus Wohnhaus nebst Garten
bestehende, derJohanne Antonie Caroline
Koch Hieselbst gehörende Immobil wird am

Dienstag , -en 13. Mär; - . I .,
mittags IS Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hieselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . November d . I.
zum drittenmale öffentlich gegen Meistgebot
zum Verkauf aufgesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg. Der Rechtsanwalt
Carstens hier als Verwalter in dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Privatmanns Johann Bernhard
Meenen , z. Zt . in Bremen , läßt die
zur Konkursmasse des obengenannten
Kridars gehörenden Immobilien , be¬
stehend aus dem Hierselbst an der
Kanalftraße unter Ordnungsnummer S
belegene« Wohnhause nebst Anbau,
Stall und einer neben dem Haufe be¬
findlichen Wiese , am
Dienstag , den 13 . März d . I .,

mittags 12 V- Uhr,
im Gerichtszimmer S Großherzoglichen
Amtsgerichts Hierselbst mit Antritt am
1. Mai 1884 zum zweiten Male
öffentlich gegen Meistgebot zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Geboten sind im ersten Berkaufs-
termine SSL« Mark.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Bümmerstede. Die der Witwe des weil.
Hermann Christian Westerholt geb.
Suhr daselbst und deren Kindern
gehörende, zu Bümmerstede belegene Stelle,
groß 10,7539 da, wird am

Dienstag , -en ZV. Mär; - . I .,
vormitags 11 Uhr,

im Amtsgerichisgebäude in Oldenburg , Gerichts¬
zimmer III , mit Antritt im Herbst d . I . stück¬
weise und im Ganzen öffentlich gegen Meist¬
gebot zum dritten Male zum Verkauf aufgesetzt.
Eine Karte der Stelle liegt bei mir zur Ein¬
sicht . aus.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Zu kaufen gesucht.
Oldenburg. EinImmobil an der

Heiligengeiststraße hieselbst.
Edo Meiners , Auktionator.

Gelegenheitskaus.
Mein vollständigesGespann , bestehend

aus : 1 Pferd , Rappe , bjährig , leicht, gesund,
guter Gänger , 1 Viktoria-Chaise, sehr be¬
quem, elegant und gut gebaut, 1 Brustblatt¬
geschirr mit silberplattiertem Beschlag,
Schlittengeläute rc .,

beabsichtige ich , da zu wenig Gelegenheit habe,
dasselbe zu benutzen , zu einem billigen Preise
zu verkaufen.

Anfragen unter ll 1000 befördert die Exped.
dieses Blattes.

Ausverkauf.
WegenNeubau des Hauses sollen sämtliche

Uki-6li uncl Ulu'kotton
bedeutend unter Preis ausverkauft werden.

Aug . Schmidt , Uhrmacher,
_ Oldenburg, Langestr . 6.

Butteldorf. Zu verkaufen eine gute trächt.
Ziege . Frau Segelken.

Oldenbrok-Altendorf . I . H. Freels
daselbst läßt wegen Aufgabe des Haushalts
Mittwoch , den 14. März d . Z.,

nachmittags 2 Uhr aufgd.,
1 milchgebende Kuh, wieder belegt,
1 Kuhrind,
1 trächtige Ziege,

1 Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 Milchborte , st Tische, 6 Stühle, 1
Lehnstuhl , 1 Wanduhr , 3 eis. Töpfe , 1 eis.
Kessel, 1 Kesselhaken , 1 Pfanne, 1 Kaffee¬
brenner, 1 Kaffeemühle, 1 Schalenwaage
mit Gewichten, Lampen und Laternen,
Kummen, Kannen, Teller und Tassen, 1
Butterkarne , Rahmküfen, Milchbaljen , Set¬
ten, Eimer , Tonnen , 2 Fruchtkisten, 1
Filtrierfaß , 1 Staubmühle, 1 eichenen Back¬
trog , 1 Leiter, 1 Tragejoch , 1 Borfkarre,
1 Gropenkarre , Schweineblöcke, 1 Scheffel¬
maß , 3 Jocheimer, 1 Säge, 1 Wanne , 1
Torfheck, 1 Buchweizenegge, Säcke, Dielen¬
holz, Balkschleeten, Brennholz und was sich
sonst vorstndet

öffentlich meistbietend verkaufen. C . Hanke.

Edewecht. Der SchuhmacherKikert
Aiedrich Weyer hieselbst läßt wegzugs¬
halber am

IVlonlag , ökn 2 . Hpnil ä . 1s . ,
nachmittags 1 Uhr ans. ,

in und bei seiner Behausung zu Nordedewecht
seine sämtlichen Mobilien und Moventien
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen. namentlich:

1 6jährigen Wallach (gutes
Arbeitspferd ),

2 tiedigeKühe, worunter eine
nahe am Kalben stehend,

2 trächtige Schweine,
1 gute Jagdhündin,
1V Lockenten,

2 Ackerwagen (1 mit breiten Felgen , so gut
wie neu) , 2 Paar Wagenaufsätze, 1 neues
Eingestell, 2 Einpferdsdeichsel, 1 Wagenstuhl,
1 neues komplettes Pferdegeschirr, 2 Paar
Wagendielen, 1 Kreuzleine, 1 Pflug mit
Wäget , 1 eis. Egge, 1 Mooregge , 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Kreite, mehrere Kisten
und Kasten, 1 Viehkessel , 135 Ltr. haltend,
3 Fischnetze , 1 Quetschmaschine, 1 Schieb¬
karre, 1 Krörkarre , 4 Forken, 4 Spaten,
Baljen , 3 Sägen, 4 Bicken , 5 Hacken , 3
Sensen , 3 Schüppen , 1 Torfspaten , 1 Moor¬
spaten, mehrere Säcke, Schweineblöcke, ver¬
schiedene Ketten, 1 Haarspitt und Hammer,
Einfriedigungsdraht , Reepe und Taue rc .,

1 vollständiges Bett, 2 Bettstellen , 1 Glas¬
schrank , 2 Kleiderschränke, 2 Küchenschränke,
3 Koffer, 5 Tische, 3 Dtzd. Stühle, 3 Tors¬
kasten , 1 Sparherd, 3 fast neue Regulieröfen,
3 Kohlenplätteiien , Hänge - und Kuppel¬
lampen, 1 Hausuhr, 1 Blumentisch, 1 Kom¬
mode, 1 Tellerborte , 1 Kinderschlitten, 1
Butterkarne , eis. Töpfe , 2 Dutzend Milch¬
setten, 1 Backtrog, 1 Spinnrad u . Haspel,
Kröntje , 1 Stoßmesser;

1 Marktbude , 4 'V m lang , 3 m breit,
1 fast neue Säulennähmaschine , verschiedene
Schuhmachergeräte , 1 Paar lange Stiesel-
holzschuhe, 1 Quantum Sohl- und Ober¬
leder, 200 Paar Schäfte , 1 Jagdgewehr und
Jagdtasche, 1 elektrische Batterie , 1 Haufen
Bohnenricken, 2 neue Hecken , 2 schwere
Eichen aus dem Stamm, 1 Haufen Pfannen,
1 Trittleiter und was sich sonst vorfindet,

ferner : 25 S . S . grünen Roggen , 40 Scheffel
Kartoffeln , 9000 Pfd. Heu und Stroh , 30
Fuder Stalldünger.
Liebhaber ladet ein H . Setje.



Vieh -Verkauf re.
in

LättvL.
Der Gastwirt Heine . Neuhaus in Litte!

läßt am
Donnerstag , den 29. May d . I .,

nachm . 3 Uhr anfgd. ,
5 3jähr . üedige Quenen,
8 trächtige Schweine,
5 dann 10 Wochen alte Ferkel,
2 güste Schweine,

100 Scheffel trockenen Roggen , mehrere
1000 Pfd . Heu und Stroh und 2 starke
Eichen auf dem Stamm

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet

_ I . F . Harms.
Oldenbrok-Altendorf . Ant . Stöver

daselbst läßt am
Sonnabend , den 24. May cr.,

nachm . 3 Uhr anfgd.,
2 milchgebende Kühe, wieder belegt,
3 Kuhrinder,
3 Kuhkälber,
5 trächtige beste Schafe,
1 trächtige Sau,

1 Kleiderschrank, 1 Bett , Tische, Stühle,
eis. Töpfe u . Pfannen , Lampen u . Laternen,
1 Schalenwage mit Gewichten, sämtliche
Milchgeräte , 2 Paar Jocheimer , 2 Trage¬
joche , 1 Scheffelmaß , 1 Leiter, Tonnen,
Kisten, 1 Backtrog, 1 Staubmühle , 1 Heu-
kreuke , 1 Gropenkarre , 1 Borfkarre , Schweine¬
blöcke , Sensen , Harken, Forken, Lothen,
Schöppen , Dielenholz , Balkschleeten und
viele sonstige Haushaltungs - u . Ackergeräte

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake.

Westerstede. Der Köter Friedrich
Schmidt zu Westerloy läßt umzugshalber am

Dienstag, den 3 . April)
nachmittags 1 Uhr anfgd.,

4 Milchkühe , 1 fette Kuh,
5 2jähr . Quenen , 3 2jahr.

Ochsen,
10 junge Ferkel,

2 Glasschränke, 2 Kleiderschränke, 2 Betten,
1 Kommode, 3 Tische, 12 geschnittene
Stühle , 6 gedrechselte do., 2 Wandspiegel,
1 Wanduhr , 1 Hängelampe , 2 Kuppel¬
lampen , 2 Laternen , 1 Kaffeebrenner, 2 eis.
Töpfe , 1 Bratpfanne , 1 kupf. Kessel , 2 Koch¬
töpfe, 175 und 160 Ltr . haltend , 1 Kar¬
toffelquetsche, 2 Kisten, 2 neue Spinnräder,
1 Haspel, 1 neuen Backtrog, 1 Butterkarne,
20 Setten,

1 komplette Dreschmaschine mit
Göpel u . Strohschüttler , sowie viele
sonstige Acker - und Hausgeräte , ferner:
ea. 300 Scheffel Eff - und Pflanz¬
kartoffeln und plm . 3000 Pfund
Pferdeheu

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das verkaufteVieh kann auf Wunsch

bis 1. Mai d . I . in Fütterung stehen
bleiben. W . Geiler , Aukt.

IV Vrviknrxvr >
D lUHimterbau- >

KLI. V - I. 01"rLIlIL
2i«ckunx 12 . u . 13 . Jpril er . >

Hs.uzMrsü'sr
so,ovo »Ik , 20,000 lM . , 10,000 Nk.

i . 8 . 3334 6sIäZs ^viiuis.

215,000 obn6 Lapidar.
V , , , 1? orto nvd lüsts
1^086 3, ffb Äl ! . , M tzxtrs,

sinxlsvlsn ii. vsrssnäsn aiiov ASA . Haeliu.
lkrÜHLvr ^ So,
Lanlcgesokäft,

8 s n i- 1 ^ V , tHisäriopstr . 181.

ff. küaglisburgki - 8auki-IrokI,
bslrgurlren,

2tviedkln
empfiehlt billigst Georg Menke,

Donnerschweerstraße 16.

Kapelle der bijchöflichen Methodisten-
kirche in Edewecht.

In Verbindung mit einer Predigerversamm¬
lung werden am 13 . und 14 . März , abends
7 Uhr, Gottesdienste abgehalten werden.

Zutritt und Plätze für jedermann.
_ F . Jakob , Prediger.

Gesucht zu Mai eine Mamsell.
Frau Hausm . Hedemann,

Helle b . Zwischenahn.

ülts Kriesmsrlrkn
und Couverts von 1851 — 1870 kauft zu
höchsten Preisen

1 . Kiäion , kioräskstlon (Württbg .) .

Raygräser
Thymothee

Rispengräser
Fiorin

Honiggras
Schwingelarien

Kammgras
Wiesenfuchsschwanz

Trespe
Knaulgras

Rot - u. Weiffklee
Schwedenklee

Seradeüa , Lupinen
Steckrüben

Wurzeln u. Rnnkel«
Sämtliche

Gemüse - und LLuwensamen
empfiehlt

W. V . Knaatr , bamenlullg . , kallilllle.

kosen
ttoclmiämme , 90 —150 cm Stamm-

Höhe , M . 1,20 - 1,50.
' ttalbstämme , 50—90 cm Stamm¬

höhe , M . 0,75- 1,00,
niedrige Mk . 0,50 , 10 St . Mk . 4,50 , nach meiner Wahl

10 St . Mk . 4,00.
k 16 in ri r « Ir » i » 1 « 1 einjähr . Veredl. Mk . 1,00— ßöü,

iE " Preisverzeichnisse kostenfrei, "MH"" v. ». »Mjs, V-sI-ri-Ieä-
Ocffcntlichc Vorträge

WWWW»WW« SS
Sonnabend , den 10 . März 1894:

Vortrag des Herrn ?rofk88vr 6u !1li3upt LU8 kremen.
Thema : Die Illusion - er Bühne.

Anfang abends präzise Vstz Uhr.
Eintrittskarten : ^ 1,5V , sind an der Kaffe zu haben.

Ksufm . Verein „8o ! l unc! Kaden.
"

4l^ 444444444444444MMM » M

s Sichere Retimg *
? aller Hals - , Brust- ?
§ u. Lungenkranken, x
Ac Mich und schon Tausende geheilt, Ac
4 ^ erteile Rat . Bitte um Rückantwort , ^
V Briefmarke beizulegen. A
§ A . Freytag , Rittergutsbes . , Ritter pp . §
44 in Bromberg , Prov . Posen . 4e^
44 Zuschriften sind zu richten an : 44
44 T - Freytag , Bromberg . 44

Hüte, Mutzen!
Groffes Lager fürHerren undKnaben.

Reizende Neuheiten für Kinder.

6ro88k6i -rogI . Nollisskrsni.

Am Sonnabend,
dm 10. d . Mts .,

kommt mein diesjähriges

ff. Bock-
Bier

zum Ausstoß.

« « » « UlkÄV,
Ohmsteder Dampfkierbrauerei.

Hi

scnvis nUs Ltpeiok - 1t. 8
^ stsübiss -Instnu-

> 3;y«,8ympdonion8,
. ui ^ pffons . Lrjslons, j
k̂ uno - ii . ^isklisr'mo - t
Ntkssete. Usfsrt aw«

besten u . dlUig8i6n äis slttenomirie ß
Llusjd -lQStrinQSQtsQ-^LdriL

D . ^ » evk» .
UM—LoLts Î lltter 'soUe ^eeor'äritksi',!
in einer StQQäe örlsrQbar. nun 15 UK. !
iQjr Lobiils . — «Mu8tr. LstslOAs I

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.
Delfshausen . Am 2 . Ostertage:

Ball,
wozu freundlichst einladet W . Leck.

Unwiderruflich Schluß:
8onntsg , ll . küsrr.

Pferdemarktplatz.
^ » 88t « U » » K

vom diorUpo ! rum Loqustor.
Krösstes roissniles Lesvbäft u il . gsnr . Kontinent.

Mache besonders darauf aufmerksam, daß meine'
Ausstellung nicht mit Menagerie . Panoptikum,
Panorama zu verwechseln ist. — Die 6000 üuaü -
tus » gro 88k ä .u 8 stellui >g 8kslle enthält großartige,
noch nie gesehene anthropolog . Gruppen des Konen
Noräsa 8 sowie vom Töven.

-E ' kinteil ! 40 Mg . , Kinder unter 10 Jahren
und Militär ohne Charge 2«) Pfg . ohne jede Nach¬
zahlung . — 81ün0livl>8 SrUIsrung . Den ganzen
Tag geöffnet, von 9 lNir morg . bis >0 Mir sbv 8 .

OrLpl . tkrUIKl

8pitrenltlud2vi8vlienskn.
Sonntag , den 11 . März:

Großer

KsssUseksttsskellL
im Vereinslokal ( llruns - Brockhoff).

Anfang 7 ^ Uhr.
Ein reichhaltiges Programm liegt vor.

Mitwirkung tüchtiger auswärtiger Kräfte.
Entree für Nichtmitglieder 50 Pfennig

(nicht 75 Pfg .) .
Programme an der Kasse.

Das Komitee.

Zwischenahner
Turn - Verein.

Am Sonntag , den 18 . März:
Großer

Gesellschastsabend
im Saale des Herrn Lüfche « .

Anfang 8 Uhr . — Entree 40 Pfg.
_ Programm sehr reichhaltig.

Zu verkaufen: 1 junge milchgeb . Ziege,
1 Nähmaschine, 1 Hund , 1 kl. Sparherd,
1 Tresen, 6 mah. Polsterstühle , 1 Waschtisch.

Steinweg 30.
Osternburg . Zu verk. 1 neue Kommode.

Sandstr . 49.

Vakanzen und Stellengesuche.
Bürgerfelde . Auf sof . ein Schmiede¬

gesell aus dauernde Arbeit, kleine , klelmers.

Damen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
E . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland, E . Brandsma,
Köln a. Rh ., wenden zu wollen.

Oldenburg . Gesucht zu Mai einKnecht.
Alexanderstraffe 3.

Junger gewandter Mann sucht aus sofort
Stellung als Kellner oder Hausbursche. Off.
unt . 6 . X . befördert die Exped. d . Bl.

Hankhausen (an der Braker Chaussee ) .
Gesucht auf Ostern oder Mai ein Lehrling.

kl . Xloekgklliör , Stellmacher.
Gesucht ein Lehrling mit guten Schul-

kenntnisfen für das Kontor eines hiesigen
Fabrikgeschäfts.

Gefl . Offerten erbeten unter -L /l ö . an
die Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . oder 15 . Mai ein akku¬
rates und fleißiges Mädchen für Hausarbeit.

H. Laue,
Bremen , Gr . Meinkenstr . 51.

Gesucht 2—3 tüchtige Schiffszimmer¬
leute auf dauernde Arbeit. W . Brand.

Mädchen, die melken können , sucht gegen
hohen Lohn Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Kaihausen b. Zwischenahn . Gefuchst auf
Ostern oder Mai 1 Gesell und 2 Lehrlinge.

I . G . Braue , Drechsler u . Stuhlfabrik
Kolonialwaren.

Auf sofort oder später ein tüchtiger

Reisender
für Stadt - und Landkundschaft gesucht.
Offerten erbeten durch die Expedition
dieses Blattes sub Nr . L . 61.

Wüsting . Am 2 . Ostertage feiert der
Gesangverein „Heiterkeit" sein

erstes Stiftungsfest
im Saale des Herrn Mühlenbrock durch
Gesangvorträge und Ball . Anfang 7 Uhr.

Jeder wird hierzu freundlichst eingeladen.
D . B.

UnionPAflkpf '6.
- Geöff. v . lOUHrmorg . b . lOUHrabds,
Kaiser - Panorama.

Filiale v . Berlin , Passage.
Vom 4 . bis 10 . März : Hochinteressant!

Die mal . franzöf . Schweiz.
Entree 30 H , Kinder 20 H, Abon. 5 Reisen 1

Vereine 100 Billetts 18 -B.
Jede Woche neue Reisen.

<VLÄ « Ml »ULI' SGL'

jVMkle -MkstkL '.
OppermLnn

' s Notel.
Heute

und folgende Tage:
/lufiretkn

j nsu engsgisift . Xijn8l!sr I . Nange8^
Serpentintänzerinuen Geschwister

Briatini. Wille - Truppe,
Parterre - Akrobaten. Mr . Paola,
Stuhlpyramiden - Künstler. Fräulein
Louise Lenor, Soubrette . Fräul.
Schadoni , Trapezkünstlerin . Gust.
Julius , der beliebte Humorist. Frl.
Bozsna , Lieder - u . Walzersängerin.
Balanceproduktion auf der Riesen¬
leiter von Geschw . Larini.

WW" Anfang 8 Uhr.
Entree : I . Platz75 <̂ , II . Platz50 ^ .
Im Vorverkauf : I . Pl . 60 .) , II . Pl . 40 -) .

Es ladet ergebenst ein DD
OPP„ m°„n. »

llnkgepvsrvin
08tsn Ose Ismt-

gem . Oldenburg.
Am Sonntag , den 11 . März , abends 6 Uhr:

Versammlung
im „ Grünen Hof " zu Donnerschwee.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
llen Vovsianll.

Borbek. Am 2 . Ostertage:

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße S.
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Elisabeth von Nngnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
21 ) N̂achdruck verboten .;

(Fortsetzung.)
Elisabeth starrte die Sprechende wortlos an ; bei dem

Blicke in die haßerfüllten Gesichter sank ihr Mut. Sie
fühlte, daß sie schutzlos der Willkür preisgegeben war . Der
Graf — würde er ihr beistehen , sich zu ihr bekennen ? War
es nicht doch wahr , daß er die Prinzessin heiratete ? Ihr
Trauzeugnis war ja vernichtet. Wer konnte ihn zur Rechen¬
schaft ziehen? Wie konnte sie klagen gegen ihn , wer glaubte
ihr , wer half ihr, wenn er sie verriet ? Wenn er sie verleugnete,
— wenn auch er sie für wahnsinnig erklärte —

Sie wich langsam vor der Fürstin zurück , rückwärts
gehend, die Augen starr und entsetzt auf das zornrote Gesicht
derselben geheftet. An der Thür erst wandte sie sich, um
hastig das Zimmer zu verlästert.

Wie em gejagtes Reh lief sie nach ihrem eigenen
Zimmer , das sie rasch hinter sich verschloß, als sei der Ver¬
folger dicht hinter ihr . Dann sank sie halbohnmächtig am
Rande ihres Bettes in die Knie.

Sie lag so , keines klaren Gedankens fähig , bis ein
lautes Geräusch von rollenden Wagen und stampfenden
Pferden auf dem Schloßhofe sie aufschreckte . Sie schlich an 's
Fenster , vorsichtig, um von außen nicht bemerkt zu werden,
und sah , hinter dem Vorhänge versteckt , der Abfahrt der
Hofgesellschaft nach Rastede zu. Der Graf, in reicher
Kleidung , auf einem prachtvollen Rappen , ritt neben der
Prinzessin von Holstein. Er scherzte und lachte mit seiner
jungen Gefährtin , die mit ihrem rosigen Kindergesichtglücklich
und fröhlich zu ihm aufsah.

Elisabeths Auge hing mit verzehrender Sehnsucht an der
Gestalt ihres Gatten . Ob er denn nicht einmal aufbticken
würde nach ihrem Fenster , ob nicht ein Gedanke an sie , die
er so heiß zu lieben vorgegeben, mehr in seiner Seele lebte ? !
— Sie rang die Hände in bitterem, trostlosem Schmerz.
Verraten , vergessen! Zur Seite geworfen wie das zerbrochene
Spielzeug eines Knaben ! — Vielleicht drohte ihr noch
Schlimmeres ! -

Sie rang in Todesangst mit ihren Gedanken. Sie hatte
völlig den Glauben verloren an den , der sie so grausam ge¬
täuscht hatte . Sie traute ihm in ihrer Verzweiflung das
Schlimmste zu. Fränking , ihr Todfeind , war zu allem fähig.
Sie war im Wege — würde Anton Günther der Hand
wehren, die sich bereit fand, ihn von einer Kette zu befreien?
— Gott im Himmel, wo sollte sie Schutz und Hilfe finden ? ! —

Ein Entschluß keimte in ihrer Seele . Sie wollte fliehen,
sie wollte zu ihrem Vater gehen. Das Schloß war leer von
ihren Feinden , vor morgen kehrte der Hof nicht von Rastede
zurück. Für heute war sie frei. Wenn es dunkel wurde,
wollte sie sich hinausschlcichen. Zweimal war sie den Weg
nach Detern gefahren ; es war nicht weit bis zu der Grenze
von Ostfriesland . In wenigen Stunden konnte sie es er¬
reichen. Vielleicht konnte sie unterwegs ein Bauerngefährt
mieten. Wenn nicht, so mußte sie den Weg zu Fuß wandern.
Sie fand wohl in der Nacht ein Unterkommen in einer Hütte,
bis es hell wurde . Es war ja alles einerlei, wenn sie nur
sortkam von hier, wo Tod und Wahnsinn ihr drohten . Von
Detern aus ging es zu Schiff weiter bis nach Emden zu
ihrer Schwester.

Sie rief Wanda und teilte ihr ängstlich flüsternd , in
fieberhafter Aufregung , ihren Plan mit . Und als es Abend
wurde, verließ die Gräfin von Oldenburg , in schlechte Kleider
gehüllt, ein Bündelchen am Arm , wie eine Bettlerin das
Schloß ihres Gatten . Ein Lakai, der die dunklen Gestalten

in der Dämmerung an den Wänden des Korridors vorüber¬
huschen sah , schlug ein Kreuz ; er glaubte , die Schatten Ab¬
geschiedener gesehen zu haben.

H.
Mn Zofe von Wfriestand.

Erstes Kapitel.
Das Land , in welchem Elisabeth 's Vater , der Freiherr

Andreas von Ungnad - Weißenwolf, Zuflucht gefunden hatte,
war damals durch Lage und Bodenbeschaffenheit, durch
Sinnesart der Bewohner und politische Verfassung ein so
eigentümliches, daß es mit keinem andern im weiten deutschen
Reiche, zu dem es dem Namen nach gehörte, verglichen werden
konnte. Fast eine Halbinsel, von drei Seiten von der See
begrenzt, war es in jener Zeit , wo es keine Chausseen und
Eisenbahnen gab, an der vierten Seite von Oldenburg und
dem münsterschenEmslandc mehr getrennt , als mit denselben
verbunden , durch weite Moore und Moräste , die im Winter,
und häufig genug in regnerischen Sommern , wie sie an der
Nordseeküste die Regel bilden, völlig ungangbar waren . So
konnte es seine Eigenart ungestört entwickeln.

Zu zwei Dritteln aus dem schwersten Marschboden
bestehend, ist Ostfriesland von üppiger Fruchtbarkeit . Aber
der reiche Segen ist dem wilden Meere abgerungen und muß
unausgesetzt gegen dasselbe verteidigt werden. In diesem
steten Kampf mit einer Gefahr , die für den Hohen wie den
Niedern , den Reichen wie den Armen dieselbe ist, ward das
Freiheitsgefühl der Ostsriesen bis zu einem Grade ausgebildet,
wie es wohl nur bei den Schweizern aus ähnlichen Gründen
ähnlich zu finden war . Von Sklaverei und Hörigkeit finden
sich nach der uralten heidnischen Zeit kaum noch Spuren.
Der ostfriesische Bauer saß seit undenklichen Zeiten als ein
freier Mann auf seinem Erbe . Jede Landschaft, in der
Landschaft jede Gemeinde, und in der Gemeinde wieder jeder
Einzelne stand möglichst unabhängig für sich ; und nur die
Abwehr der Gefahr und Not, sei es, daß sie von den Natur¬
mächten, sei es, daß sie von Menschen drohte , erzwang zu¬
weilen eine vorübergehende Vereinigung.

Die Grundlage aller staatlichen Ordnung im Mittelalter,
das Lehenswesen, der Feudalismus , war den Friesen fremd
geblieben, weil in den Jahrhunderten , wo er sich ausbildete,
alle Bedingungen dafür unter einem Volke fehlten, das ängstlich
bemüht war , jedes Emporstreben eines Einzelnen zu höherer
Macht im Keime zu ersticken . Bis zum dreizehnten Jahrhundert
deuten die ausgezeichneten Gesetze der Ostfriesen keinen Unter¬
schied unter ihnen an , als den der Verschiedenheitdes Eigentums,
die von menschlichen Zuständen unzertrennlich ist ; eines Adels
erwähnen sie nicht. Erst im vierzehnten und fünfzehnten Jahr¬
hundert gelang es einzelnen, zumeist Wohl aus solchen
Familien , in welchen das , anfangs der Reihe nach verwaltete
Richteramt der Gemeinde allgemach erblich geworden war,
sich über ihre Genossen zu erheben und sich zu „ Häuptlingen"
zu machen und Burgen zu erbauen. Aber auch dies geschah
nur infolge freiwilligen Uebereinkommens mit den Ge¬
meinden. Die Gemeinde verpflichtete sich , dem Häuptling
zu helfen, eine Burg zu ihrem und seinem Schutze gegen
Feinde zu errichten und , ein jeder nach seinem Ver¬
mögen, eine Armbrust , ein Streitpferd und einen Harnisch
bereit zu halten zur Verteidigung . Der Häuptling dagegen
gelobte, das Richteramt ausüben und Wachen zu wollen, daß
keiner dem andern Unrecht thue , und die Bauern „ frei und
ungehindert bleiben lasten zu wollen , außer in den vorbe¬
merkten Punkten .

" Daß der Häuptling die Treue , die er
gelobt hatte , auch halten würde , dafür sorgte die Waffen¬
fähigkeit des einzelnen Mannes. Ihm stand keine andere
bewaffnete Macht zu Gebote als eben die Bauern selbst

Freilich war mit diesem Emporwachsen „ kleiner Herren"

wenn nicht die Freiheit , so doch Friede und Ordnung im
Lande gefährdet. Jeder einzelne der Häuptlinge suchte Macht
und Besitz auf Kosten der andern zu erweitern. Gab der
Schwächere dem Stärkeren keine Ursache zum Streit , so nahm
sich dieser selbst einen Vorwand . Dieser Kriegszustand konnte
nicht eher enden, als bis es Einem gelang, alle andern Gegner
zu überwinden und sich zumAlleinherrscheraufzuschwingen. Bis es
dahin kam , verging ein Jahrhundertvoll dec entsetzlichstenKämpfe
in Ostfriesland . Der ungezähmte wilde Charakter des Volkes,
seine Härte und sein Trotz tretten auf grausenerregende Weise
in dieser Raubritterzeit hervor . Man glaubt Geschichten von
den wilden Indianern Nordamerikas zu hören, wenn von
den Thaten der quaade (böse) Foelke, Edo Wiemkens und
Hajo Husekens die Rede ist . Fast alle diese Häuptlinge
standen mit den Viktualienbrüdern , den Seeräubern der Nord¬
see, in Verbindung und teilten ihren Raub , indem sie ihnen
in ihren Häfen und Burgen Schutz gewährten.

Als aber endlich das Maß voll war und die „ kleinen
Herren " und ihre Burgen fallen mußten vor einem einzigen
großen, da geschah es wieder auf ganz andere Weise als
anderswo . Der Häuptling Cirksena trat nebst einigen An¬
hängern und Verwandten mit den Volksgemeinden zusammen
zu einem Bunde der Freiheit , um Ordnung im Lande zu
schaffen.

„ Die Schlösser im Lande mögen bleiben," heißt
es in diesem Vertrage vom 30 . November 1430 , „ aber
nur nach Landrecht , daß dem gemeinen Friesen kein
Schade , Verdruß , noch Eigentum (Hörigkeit) davon wider¬
fahre . Geschieht dieses und will der Thäter den Schaden
nicht wieder gut machen , so soll man seine Burg zerstören
und verwüsten und das Landrecht des Friesen aufrecht halten .

"
Zum Anführer dieses Bundes wurde einstimmig

Ulrich Cirksena von Gretsiel erwählt . Und als nach
jahrelangen Kämpfen endlich das Ziel , weshalb der
Bund geschlossen wurde , erreicht war , traten im
Jahre 1453 abermals Häuptlinge , Prälaten und die
bedeutendsten Grundbesitzer zusammen und erwogen , wie
das Land geschützt werden könnte gegen die Wieder¬
kehr anarchistischerZustände . Sie kamen überein, dem mäch¬
tigen Junker Ulrich Cirksena von Gretsiel die Oberleitung der
Angelegenheiten des Landes anznvertrauen , jedoch unter der
Bedingung , daß er und seine Erben für alle Zeiten einen
jeden, weß Standes er auch sei, in vollem, unangetastetem Besitze
seiner Rechte und Freiheiten belasten wollten.

(Fortsetzung folgt .)

üiiclsn llwills luivsrvüsrilolisii , üooli-
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Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Huntlosen - Großenkneten. Sonntag, den 11 . Mürz,

nachm. 4 Uhr , in Hellbusch' Gasthause zu Großenkneten:
1 . Ueber Alters - und Unfallversicherung, Referent Herr Ge¬
meindevorsteher Lücken . 2 . lieber Moor- und Neu - Kultur,
Referent Herr Verwalter Harms -Lethe . 3 . Bericht über die
ctzte Central - Ausschuß-Sitzung.

AllMM.
Großherzogliche

Land wirtschaftssch ule
in a. d . Jade.

Der Unterricht des Sommerhalbjahres wird
Mittwoch , den 4. April , morgens
1V Uhr , nach der Einführung des Herrn
Direktor Or . Gabler, eröffnet.

Zur Aufnahme in die III . Klasse der be¬
rechtigten Landwirtschaftsschule ist die Reife
für die Tertia eines Gymnasiums oder einer
Realschule erforderlich, jedoch ohne Rücksicht
auf Latein.

Die Vorprüfung der angemeldeten aus¬
wärtigen Schüler beginnt Dienstag , den
3 . April , morgens S Uhr, im Schul¬
gebäude.

Anmeldungen neu eintretender Schüler
sind an den ersten Landwirtschaftslehrer , Herrn
Thyen in Varel, rechtzeitig vorher zu richten.

Oldenburg, 1894 Febr . 24.
Groß Herzog lichcs Staats mini sterium.

Departement des Innern.
I . A . :

Rüder.

Oldenburg. Zu verkaufen 5 trächtige
Schweine , nahe am Ferkeln.

Alexanderstratze 3.

AMMON«
Oldenburg.

Mittwoch, den 14 . März d . I . ,
morg. S Uhr u. nachm . 3 Uhr ans. )

sollen im Auktionslokale an der Ritter-
stratze Hierselbst:

mehrere Sofas , 1 , mahag . Spiegelschrank,
1 do. Bücherschrank, 2 Küchenschränke , 6
Waschtische , 3 Bettstellen , 6 Betten , 4
Kleiderschränke, 1 Nähmaschine, 1 Regulator,
Bilder , große u . kleine Spiegel , Haus - und
Küchengeräte, 1 Partie Manusakturwaren
und Putzsachen rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. F . Leuzner.

Ich habe Auftrag, eine in meinem
Packhause an der Osterstratze lagernde
Partie Oelkrrchen billig zu ver¬
kaufen. Liebhaber wollen sich baldigst
melden , da das Lager geräumt wer-

Verz. Drahtgeflecht , Eisen-
draht , Spaten , Harken , Forken,
Baumsägen und Heckenscheren
empfiehlt billigst
W . Osnnemsnn, Ztaustr. 7.

Hoh-Verkauf
in den Stemtsfovsten.
In den Staatssorsten des hiesigen Distrikts

ollen verkauft werden

Freitag- 16. Mär) t894)
im Freesenholze:

151 Fuder Fuhren-Balken
u . Sparren, leits schweres
Bauholz,

95 Fuder Fnhren-Latleu.
Käufer versammeln sichmittags 12 Uhr

mf der AntreibsflÜche im Freesenholze.
Ami Vechta , 7 . März 1894.

I . V.

zum » »
, 000 M
s. w . 8

r»85 X ! Million,509,000 480
-ll 200 ,000 , 100 , 000 , u s w . u . s.
K In allem1,100,000 gewinne mit ca . r>
§ 76 MI . käw 8 . sind zu gewinnen mit A
H 1 Lsrleitu Oelci - 1,08 , Vailüncker Prä- ^
g, M!6Nlv8 , Aug8burgSI- ? I-ämiöN- I_ 08 . w
o Jcchrlich10 Ziehungen , Listen gratis . ^
^ Nächste Ziehung : 16 . März . A" Jedes Los gewinnt.

Nonatliebe Abzahlung für obige Z
3 OriginsIIoee nur 5,50 Mk.

Z 8snIi1>3U8 l . 8vbo!I,
Berlin -Miederfchönhansen.

Note Kreuzlofe ä 3 M. , V4 1 M
Ankauf gkbktrHeti erlaubt

Osternburg . In der auf Montag,
den 12 . März , nachm . 2 r/z Uhr angesetzten

Nachlaß- Auktion
des weil. SchuhmachersGerh . Scheller zu
Bnmmerstedermoor kommt noch

1 trächtige , nahe am Kalben
stehende Kuh

mit zum Verkauf.
A . Bischofs.

Westerburg b . Wardenburg. Zu verk.
1 simge schwereKuh , welche in 8 Tagen
kalbt. H . Fischer.

Zu verkaufen : 2 —3 Bauplätze am Haupt¬
wege im Eversten. Näheres bei 0 . Oammer-
manndaselbst.

Zu verk . ca. 6 S - S . Ackerland auf dem
Beverbäker Esch . li . Miere , Donuerschw.- CH. 64.
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HaLLermüstlug.
Hatten . Der Brinksitzer Iah . Hinr.

Jacobs zu Hatterwüsting läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Sonnabend, den 17. May L .,
vormittags 11 Uhr anfgd .,

in und bei seiner Wohnung:
1 tiedige Kuh, 1 milchgebende dito,
1 tiedige 3jährige Ouene (Mitte April
kalbend) , L 3jährigen Treibachsen,
1 jähriges Rind , 3 trächt. Schweine,
1 Ackerwagen, 3 Wagenaufzeuge , 1 Schwing¬
pflug , 1 Gestellpflug , 2 Eggen , 3 Schieb¬
karren, 1 Grützqnerne, 1 neue Staubmühle,
1 Backtrog, Schneidelade mit Messer, 5
Baljen , Hackblock nebst Stoßeisen , 3 Eimer,
2 Stabben, 2 Quicken, Forken, Spaten:
ferner : 1 Pult mit Aufsatz , 2 Kleider¬
schränke , Milchschrank, vollst. Bett, 2 Koffer,
2 Tische, 6 Stühle, Wanduhr , 1 Gewehr,
4 eis. Töpfe , Axt, Beile , mehrere Spann¬
sägen, 2 Kisten, vollst. Holzschuhmacher¬
geschirr und Schlachtergeschirr, Spinnrad
und Haspel und was sich sonst vorfindet,
sodann : ca . 4000 Pfd. Heu , 2000 Pfd.
Stroh , 24 Scheffel trockenen Roggen,
6 Scheffel Hafer , 24 Scheffel Kartoffeln
und 12 Fuder Dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Ferner läßt Pächter D . Naber , Hatten,
1 fast neuen breitfelgigen Ackerwagen, 1 dito
mit eis. Achsen , 1 Schwingpflug , 1 eis. Egge,
1 neues Wagenaufzeug , 3 Paar lange Wagen¬
leitern , 3 Paar kurze dito , 1 Partie Wagen¬
dielen, 1 Küchenschrank, 1 Staubmühls und
sonstige Sachen meistbieteud mitverkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein H . Ripksn.

AuMrlms « Miibchsjfr« .

Emen größerem Posten

ältere Muster , in sehr soliden und haltbaren
Qualitäten,

verkaufe ich ganz unter Preis.

Die Samenhandlung von Kustsv Wvmksn,
Hoflieferant, Langeftratze71,

empfiehlt

sämtliche Arten Sämereien
in bester keimfähiger Ware.

DM" Die Samenhandlung steht unter Kontrolle der Oldenbnrgischen
Landwirtschafts -Gesellschaft

Nachfuge.
In der am IS . März d . Js . ,

nachm . 1 Uhr , für den Anbauer
Herrn. Battermann in Peters¬
fehn stattfindenden Auktion
kommt mit zum Verkauf:

1 IMHriges Mud , 1 Marfch--
fchaf mit 1 Lamm , 1 trächtige
Ziege , 2 güste Schweine, 1
Mantelkesfel, 135 Ltr. fastend,
1 Standmnhle, 100 verschied.
Schiebksfierr aus einer Laden¬
einrichtung , 2000 Pfd . Heu
und Stroh , 500 Pfd . besten
Saatbuchweizen.

E . Memmen.

Verpachtung
m

Westerburg.
Die Erben des weil. Hermann Büssel-

mann in Westerburg beabsichtigen ihre
daselbst belegene

Brinksitzerei,
bestehend aus : 80 Scheffels . Acker- und

Gartenland , ea. 3 Juck Rieselwiesen,
8 Jück Wiesen - und Weideland und
kompl. Gebäuden,

mit Antritt zum 1 . November, resp . nach Ab-
erutung d . I . , im ganzen oder stückweise auf
6 Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich
Montag , den 12 März,

nachm. 4 Uhr,
in Asche s Wirtshaus in Westerburg
einfinden._ I . F . Harms.

Viehvcrfichernngs- Geftlftchast a. G.
ru in Mecklenburg.

Hierdurch zur gefälligen Kenntnisnahme , daß Herr August Dinklage in Ostern¬
burg der Vertretung obiger Gesellschaft für Osternburg . Drielake, Tweelbäke,
Bümmerstede, Kreyenbrück, Streek , Sandkrug , Hatterwüsting,

Herr Pottkämper in Oldenburg , Bleicherstratze 1 , für Oldenburg , Metjen-
dors, Ofen , Bürgerfelde , Ohmstede, Bloh , Eversten, Hundsmühlen,

Herr Bergauter Wachtendorf in Wardenburg für Wardenburg , Tungeln,
Astrup , Oberlethe , Höven , Littel , Westerhott , Westerburg , Achtrrnholt
vorstehen.

Diese Herren nehmen Versicherungsanträge entgegen, sind mit Einkassierung der
Prämiengelder beauftragt , regulieren sämtliche vorkommende Schadenfälle und müssen jedem
Mitglied unentgeltlich Auskunft erteilen. Die noch von 1893 rückständigen Prämiengelder
sind nach einmaliger Aufforderung durch obige Agenten innerhalb 8 Tagen nach der Auf¬
forderung an dieselben einzusenden, widrigenfalls die Prämienberechnungen an die Direktion
zurückgesandt werden und dadurch unnötige Unkosten entstehen.

Schweiburg , 4. Mürz 1894.
I . A . der Direktion:

Julius MiljUkr.
SchiedmayerPianofortefabrik

Ernst Laps. Ld . Seiler . Zoh. Kuhse.
I ^IügöI,I

^jsllw08 lwä » » srmollillM8.
Oldenburg i. Gr. , C. Klapproth,

Schüttingftratze Nr . A.

ZwangsversteigeiMg.
Am Sonnabend , den 10 . März d. I . ,

nachmittags 4 Uhr , gelangen beimWirt
Doodt hier:

1 Sofa, 3 Tische, 5 Stühle, 1 Kommode,
1 Schreibpult , 1 Kaffeetisch , 1 Violine , 1
Nähmaschine, 1 Deziwalwage und viele
sonstige Hausgerätschaften , ferner 1 Garten¬
tisch und 6 Gartenstühle , 1 Belociped-
Dreirad , 1 Schiebkarre , 3 Cement -Futter-
blöcke , 14 Hühner , eine Partie landwirt¬
schaftliche Geräte , 30 Säcke und ca . 250
Kilo Heu

zur Versteigerung.
Ein Ausfall findet voraussichtlich

nicht statt.
visrking,

Gerichtsvollzieher.
Edewecht . Zu verkf . 2 trächt . Schweine.

II . 0 . Okllien.

OZlsrnburg . ^mpfeklö mietz rum
Anlegen unll In8lanllba.I1en von Kürten
unü Krübsrn . kouqustts unö l<rünro
werllkn billig unü gs8okmZokvo ! ! sn-
gsfsrtigi . Vs8 Losebnsilisn üsr Obst-
büums uncl lik ^ trüuobor übernimmt
bei billiger strei88lel !ung

Kürtner,
llarmoniestr. 5.

? Lvrä'8 Lsi8srü1
küobt explorlierenlies stetrolsum.

Lobt 2N lindem dsi:
üug . Oootsn , Kunviekstr. 29.

Strohhutwäsche
und Federwäsche.

4» . Ilorii . Achternstr . 43.
Kummi - Knlilcvl

Sanitäts -Bazar , I . B . Fischer , Frank¬
furt a. M ., versend , verschloss . Preisliste von
nur bestenfranz . n . engl. Spezialitäten geg. 10 L

Al lleolitsnkranktzlZZ
trovdens, nässenäs 8el>npx>snt1ec;dt6Q null llas
mit lliesorn Hebel verbnnäens, so nnerträA-
lieb lästige „Kautjuvtivi »" bellt unter
Onrnutieselbst ckeuen, ckie uirAeucks Heilung
knüllen , Or . Kvl »r » 's 1 !«ei,t «ntock.
62 UZL 81 . Narien-Orogsrio Oanrig.

Itrrl
reiner Naturwcin , lieblicher Geschmack,

bei 25 Fl . o . Fl . pr. Fl . 45 H , bei Fässel
von 25 Ltr. an pr . Ltr . 50

Auf Wunsch Probe ; Nachnahmeversandt.
< 1 . Molr , feankfurt a . Nain,

Liebfranenberg 52.

Für Konsirman-cn.
KlLvss -iisnlisvIiuIie,

Hüte, lAütten,
Krage»,Ztulxen,Chemisetts,
Krawatten, Taschentücher rc.

Nur gute Waren ; Preise billigst.

Großh . Hoflieferant.

* * * * * * * * * * * * * * *

^Zur Konfirmation*
^ empfehle:

* 63 ! I-iüto
4b in bekannter billigster Preie -stcllung,
4b von 1,50 ^ an ; ferner:
4b kirolte , KorssilT ) Vorliemüs,
? tragen , Ktilipse,
§ ttanäsoliuvo in Glacee , Seide
A und Zwirn,
Hc llü§eb6n,8o !i ! 6if6N,8ovmuo !<-
4b saobsn LÜsr
! M . W . Gerhards , M,
Mc Markt 8.
G4b» 414b4b* 4b4b4̂ 4b4b4b«

ev L

EE s s

Spyial -Ptätteiftn
Nie Llülistvtk

sind in 2 Größen , 3 ' ^ und 5 bZ schwer,
in Oldenburg bei folgenden Firmen
vorrätig:

l . 6 . HKIrioiis. I . ll . L . Msyvr.
r . örnniiorff . . Otto üsvsn.

0 . 8 . Mnricvs L 8okn.
8 . ssortmsnn L Oo.

H aupt-Niederläge für Nord-
weftdentfchland:

Hemelingen ft . Bremen.

?

Dvsklriie
'n gr8rkütrt.

Für Konfirmanden empfehle
Hüte u. Mützen

in großer Auswahl zu billigen
Preisen.

ss . 1 . knunoils,
Achternstr. 33.

tHmpfehle täglich : Trauer - Kränze aus
frischem Grün , ferner künstliche Blumen,

Blumenkörbe, Bouquetts u . s . w. in schönster
Auswahl . Frau Allerdissen,

Haarenstr . 4 , kath. Schule.

MslrsxtrM- Kisr.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere! Von höchstem Nähr-
weÜ ! Nicht berauschend ! Bon ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil- und Stärkungsmittel für Blut¬
arme, Rekonvaleszenten, schwache Kinder,
nährende Frauen, Lungenleidende, Magen¬
kranke rc . verordnet . 16 Fl . L ' / » Ltr.
oder33 Fl . s. '

4 Ltr . für M . 3,00.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei
6lm'

8topti knolenjan,
Berlin H , Rheinsbergerstratze73.
Versandbedingungen , Prospekte, Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden-
H bürg bei Georg Müller , Schütting-
I straße 5.

Billig zu verk. fast neue Nußbaum-
Möbel , Sofa - Spiegel , Schränke , Tische,
Stühle, eich . Bettstelle mit Blech-Matr ., eine
lack. Ofenknie, eine Schiebkarre, Gartenwerkzeug
und verschiedenes.

H. Camphausen, Villa Thomas,
Elmendorf.

Zu verkaufen eine 7jährige
braune Stute mit Stutsohleu
vom Präwienhengft „Claudier."

M. ^ rivs « , Mottenftr 12.

Druck und Berlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich ; O. Scharf , Oldenburg . Pererstratze 5.
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